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Landwirlſchafl. Tagung der B. L. 6. 19. bis 21. Januar 1927 


Vorträge über landwirlſchafliche Fragen wg, uns Bears 
Für Mitglieder der W. L. ©. koſtenfre . 
ec ee eee eee eee, 


- 


Dereins-Kalender, 


Bezirk Gneſen. 

Landw. Verein Popowo tomt. (Johannesruh). Verſamm⸗ 
1 1 am Freitag, dem 10. 12. 1926, nachm. 4 Uhr, im Gaſthauſe 
in Popowo tomk. Herr Dr. Ptok⸗Poſen ſpricht über Renten⸗ 
Steuer⸗, Teſtamentsfragen uſw. 

Banernverein Wongrowitz. Verſammlung am Donnerstag, 
d. 16. 12. 26, 11 Uhr vorm. bei Kunkel. 

Bauernverein Markſtädt. Verſammlung am Donnerstag, 
d. 16. 12. 26, nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. In beiden Verſamm⸗ 
Den ſpricht Herr Ing. Karzel über Aufzucht und Fütterungs⸗ 

agen. 


yi Bezirk Poſen 1. 

Landw. Verein Tarnowo., Verſammlung Sonnabend, d. 11. 12., 
abends 7 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Reineke 
über Anſiedlerfragen. Vortrag des Herrn Dr. Reiners: „Land⸗ 
wirtſchaftliche 9 als Betriebsfaktor.“ 

Landw. Verein Stark. Piatkowski. Verſammlung Dienstag, 
den 14. d. Mt3., nachm. 5 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinski über Saatenpflege. ? 

Landw. Berein Oftrowiecgno. Verjammlung am Freitag, dem 
17. d. Mis., nachm. 6 Uhr, bei Szymoniak. ortrag des Herrn 
Wieſenbaumeiſters Plate. Hoene. 


Bezirk Poſen II. baei 
Landw. Verein Neutomiſchel u. Umgegend. Verſammlung am 
Dienstag, dem 14. 12. Vortrag des Herrn Dr. Ptok über Nenten- 
aufwertungsfragen. 

Landw. Verein Kuslin. Verſammlung am Freitag, d. 17. 12, 
nachm. 6 Uhr, bei Bruck⸗Kuslin. Vortrag des Herrn Gartenbau- 
direktors Reiſſert. Um zahlreiches Erſcheinen auch der Damen 
wird dringend gebeten. 

Landw. Verein Sliwno. Verſammlung am Sonnabend, dem 
18. 12., nachm. 5 Uhr, im Gaſthauſe in sliwno. Vortrag des Herrn 
Gartenbaudirektors Reiffert. Es wird recht zahlreiches Er- 
ſcheinen, auch der Damen, erwünſcht. 

Landw. Verein Samter. Verſammlung am Sonnabend, dem 
18. 12., nachm. 4 Uhr, bei Baehr. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. 
Chudzinski über Kälberaufzucht. 

Landw. Verein Jaſtrzebsko ftare. Verſammlung am Sonn- 
tag, dem 19. 12., nachm. 5 Uhr, bei Riesner. Vortrag des Herrn 
Tierarzt Dr. Krauſe⸗Opalenica. 

Landw. Verein Birte. Verſammlung am Montag, d. 20. 12., 
mittags 1 Uhr, bei Heinzel. Vortrag des Herrn Hoene über 
Frühjahrsbeſtellung. 8 

Landw. Verein Duſzniki. Verſammlung am Mittwoch, 22. 12., 
nachm. 2 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſters Plate. 

Der Geſchäftsführer des Bezirks Poſen IT ift am Dienstag 
und Sonnabend in den Vormittagsſtunden in Poſen in dem Ge- 
ſchäftszimmer der Geſchäftsſtelle Poſen II zu ſprechen. nof 

ofen. 


Bezirk Rogaſen. 
In Kürze beginnen im Bezirk Baumwärter ihre Tätigkeit; 
baldige Beſtellungen derſelben können berückſichtigt werden. 
Bauernverein Rogaſen. Dienstag, den 14. 12., nachm. 6 Uhr 
Kinovorführung bei Droeſe. Teilnahme nur für Mitglieder. Mit⸗ 
lieder der Nachbarvereine herzlich willkommen. Anſchließend ge⸗ 
ſelliger Abend mit muſikaliſcher Unterhaltun 
Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Freita „den 17. 12. 
bortrag des Herrn Bauarchitekten Klette über landw. Baufragen. 
Ortsgruppe Rosko. Verſammlung Mittwoch, den 15. 12., nachm. 
Uhr, bei Wieſe. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate. 


Bezirk Oſtromo. s 
Sprechſtunden: Montag, d. 13. in Koſchmin in der Ge- 
noſſenſchaft von 9—11; Dienstag, den 14, in Krotoſchin von 
9—11 kei Pachala; Mittwoch, den 15. in Kempen von 11—1 
im Schützenhaus; Donnerstag, d. 16. in Adel nau von 11—1 
8 Pe Donnerstag, d. 16. in Schildberg von 10—11 
i Donek. 
Verein Helleſeld. Verſammlung Sonnabend, den 11., abends 
6 Uhr, bei Reſchke. i ; - 
Berein Konarzewo. Verſammlung Sonntag, den 12., nachm. 
2 Uhr, bei Hufe. 5 2 
či ne. 55 vorſtehenden zwei Verſammlungen Herr Dipl.⸗Ldw. 
udzinski. 8 
Verein Gumieniec. Verſammlung Mittwoch, d. 15., nachm. 
148 Uhr, bei Pannwitz in Pogorzela. Vortrag des Geſchäftsführers 
Spalding über Steuern, Renten und Vereinsweſen. 
Verein Glücksburg. Verſammlung Sonnabend, den 18., nachm. 
%3 Uhr, im Gaſthauſe zu Wofciechowo. Redner: Herr Schil⸗ 
ling ⸗Neumühle. 
Verein Wilſcha. Verſammlung Sonntag, d. 19., nachm. 2 Uhr, 
bei Lampert in Wileziniec. Redner: Herr Schilli n g- Neumühle. 
Verein Marienbronn. Verſammlung are v- d. 19., nachm. 
143 Uhr, bei Smardz in Marienbronn. Redner: Herr Dr. Ptok⸗ 
Poſen über: Renten, Steuern und andere Rechtsfragen. 
Verein Latowier. Verſammlung Dienstag, den 14., nachm. 
4 Uhr, bei Kluczynski in Latowiec. 
Bezirk Liſſa. * - 
Sprechſtunden: In Wollſtein am 10. und 21. 12, in Na- 
witſch am 17. 12. nach der Verſammlung. - 
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Am 11. 12, mittags 12 npr, zei sense bet Vertrauensleute 
des -Spe Liſſa bei Conrad. (Beſondere Einladungen find er⸗ 
angen. ; 
s Am 12. 12, nachm. 144 uhr, i meraka. in Goſtyn. Bors 
trag des Herrn Dr. Ptok⸗Poſen: Renten⸗ und Steuerfragen. 
Geſchäftliche Mitteilungen. : 3 
Am 17. 12., mittags 11 Uhr, Verſammlung in Rawitſch. Ve⸗ 2 
ſtellung von Kunſtdünger, Geſchäftliches, Beſprechung eines Winters 
vergnügens. 
Wegen Umzuges ift mein Büro am 13. und 14. 12. geſchloſſen 
dasſelbe befindet ſich ab 15. 12. in der ul. Lipowa (Lindenſtraße) 
Nr. 19, parterre rechts, 1. Tür. Ne = 
Kreisverein Life. Bezirksverſammlung am 11. Dezember um s 
4 Uhr nachm. im Gemeindehaus Liſſa. 1. Vortrag des Herrn hr 
Senator Dr. Buſſe über feine Reife durch die Zuchtgebiete Hole 2 
lands und Oſtfrieslands. 2, Beri über die Delegiertender⸗ 
ſammlung. 3. Beſprechung der nächſten — — M 
Bezirk Bromberg. KE 
Landw. Verein Wilcze. Verſammlung Dienstag, den 20. 12., 
nachm. 4 Uhr, im Gaſthauſe Boelter in Dzidno. Vortrag des Herrn 
Reviſor Obuch über Zuſammenſchluß der Genoſſenſchaft. Hols 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder unbedingt nötig. ET 
Landw. Verein Wladyslawowo. Verſammlung Sonntag, den 3 
12. 12, nachm 5 Uhr, im Gaſthauſe Kollmann in Wladyslawowo. roa 
Vortrag des Herrn Lehrer Mielte-Ciele über „Landwirtſchaft 
in Amerika“. e BEE 
Landw. Kreisverein Schubin. Verſammlung Mittwoch, 15. 12, 
abends 6 Uhr, im Hotel Riſtau in Schubin. Vortrag des Herrn 
Dr. Krauſe⸗ Bromberg: „Schädlinge unſerer Kulturpflanzen 
während des verfloſſenen Sommers.“ 9 
Landw. Verein Mirowice. Verſammlung Donnerstag, den 
16. 12., abends 6 Uhr, im Hauſe des Herrn Boſſe⸗Mirowice. Bore Š 
trag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Heuer ⸗Strzelce górne über „Fütte⸗ 
rung des Milchviehs“. , : Er 
Landw. Verein Sukowiec. Verſammlung Freitag, den 17. 12, K 
abends 6 Uhr, im Gaſthauſe Golz in Murucin über „Fütterung 
des Milchviehs“. si 77 
Landw. Verein Ciele. Verſammlung Sonntag, den 19. 12, 
nachm. 4 Uhr, im Gaſthauſe Eichſtädt in Zielonka. Vortrag des -a 
Herrn Lehrer Mielte-Giele über „Landwirtſchaft in Amerika“. 
Bauernverein Sicienko. Obſtbaulehrkurſus am Freitag, dem Ei 
10, und Sonnabend dem 11. Dezember 1926. Theoretiſcher Unter: 
richt am Freitag, d. 10. 12., nachm. 5 Uhr, im Gaſthauſe Krügel 
in Sicienko. Praxis am Sonnabend, d. 11. 12., in einigen Gärten 
der Mitglieder. Bleiſtift und Notizbuch ift zum thecretiichen Unters 
richt mitzubringen. R 


6 Belanntmachungen und Derfünunaen. |6 2 


; An die Kreditverbände. 5 

Die Kreditverbände bieten allen Kreditangeſchloſſenen 
auf Grund ihrer Kreditwürdigkeit die Möglichkeit, auf 6 monatl. 
Wechſel mit Prolongation bis über die neue Ernte 1927 hins 
weg, die Mittel für den Bezug künſtlichen Düngers zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Anträge find an die Kreditverbände bald? 
möglichſt zu richten. Der Vorſtand. 


Von 


die gebräuchlichſten enpflanzen angefüh 

auf h 2 die e 
ankpf 2 2 berückſichtigt wurde. 

kann ſich der Leſer einen ungefähren ream 

folder Anlagen machen und wird in diefem N 

vollen Ratgeber finden. 


Milchwirtſchaftliches Taſchenbuch für 1927. Begründet von 
Benno Martiny. ünfgigiter Jahrgang. ale e von 
Dr. W. v. Altrock, Pr. nomierat, Zwei Teile. Verlag von 
Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10 u. 11. I. Teil 


(Taſchenbuch) in Ganzleinen gebunden, Preis 350 Rm., II. Teil 
ilfsbuch) mit dem Reichsadreßbuch der Molkereien, geheftet Preis 
1 ee Teile 2 7575 255 Rm. — 50 itbefa 3 


€ nn 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende ältefte Milchwirtſchaft⸗ 
liche Taſchenbuch liegt im 50. Gubilgung. Jahrgang bor. Der 
Bedeutung dieſes Gedenkjahres ift durch einen Leitartifel über di 
Entwicklung des Taſchenbuches ſeit Fig Beſtehen ber rf gee 

tragen, der zugleich eine Ehru r den Begründer Prof. 
Martiny bedeutet. Der neue Jubiläums⸗Jahrgang bringt wieder 

um erhebliche Verbeſſerungen und Neuerungen. hat im te 

niſchen Teil zunächſt die Haltung und Aufſtallung des a 8 2 
en Je 

” 


eine Umarbeitung erfahren. Eine wertvolle, 20 Seiten umfa 
Abhandlung über die chnik im Molkereibetriebe lieferte . 
Dr. B. Lichtenberger - Kiel, in dem die Wärme, Brennſtoffe, Jeu 

rungen, Dampfkeſſel, die Arbeit, Wartung der Dampfma chi 
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Abwärmeverwertung, Motore, Elektrizikkt, Kältemaſchinen, Trans- 
miſſionen, Transport von- Flüſſigkeiten, Milchgewinnung und 
transport, Milcherhitzung, Kühlung und Milchausgabe behandelt 
werden. Völlig neu und den Zeitverhältniſſen angepaßt ijt die 
Ueberſicht über den wirtſchaftlichen Wert der Milch und Molkerei⸗ 
erzeugniſſe im Vergleich mit anderen menſchlichen Nahrungsmitteln. 
Der Abſchnitt über „Milchwirtſchaftliche Statiſtik“ wurde vervoll⸗ 
kommnet. Im II. Teil erfuhr das Reichsadreßbuch eine ſorgfältige 
Neubearbeitung und wurde auf den neueſten Stand gebracht. So 
ſtellt ſich auch der neue Jubiläumsjahrgang als ein unentbehr⸗ 
licher Führer für alle an der Milchwirtſ Intereſſierten dar, 
dem weiteſte Verbreitung zu wünſchen iſt. 


Verſuchsringweſen und Wirtſchaftsbetrieb. (Tomzi & Diret- 
tor Dr. Schenck, Geſchäftsführer und Dezernent für 5 — 
weſen, L. Heller, Diplomlandwirt, wiſſenſchaftlicher Hilfsar⸗ 
beiter bei der Ackerbau⸗ und Saatzuchtabteilung der Landwirt⸗ 
chaftskammer für die Provinz Oſtpreußen. Berlin SW. 11. 8 

ndwirtſchafts⸗Geſellſchaft, Deſſauer Str. 14. 1925. — Im 
1. Abſchnitt dieſer Schrift wird zunächſt auf die Geſchichte und 
Entwicklung des Verſuchsringweſens eingegangen, während der 
2. der Organiſation der Feldberſuchsarbeit in den Verſuchsringen 
vorbehalten iſt, wobei natürlich der betriebswirtſchaftliche Erf 
der Verſuchsarbeit im Vordergrunde ſteht. Im 6. Abſchnitt iſt 
eine Anzahl von Tabellen und Formularen, welche bei den ojtpreu- 
ßiſchen Verſuchsringen m werden, angeführt. Beſonders 
wichtig ijt der 4. Abſchnitt, da er viele Anregungen für neue Ar- 
beitsprobleme für die Verſuchsringe enthält. Der 2. Tei be ſchäf⸗ 
tigt ſich mit Organiſationsfragen in den bäuerlichen Verſuchsringen. 
Verſuchsringsmitglieder und Leiter werden manche Anregung aus 
dieſer Schrift ſchöpfen. 


Tierzuchtlehre. Von Prof. Dr. Bünger, Kiel. II. Band des 
„Neudammer Landwirt⸗Lehrbuch“. Mit 100 Abbildungen im id. 
und auf 36 Tafeln. Verlag J. Neumann ⸗Neudamm. Preis Ha 
leinen geb. 7 Rm., Leinen geb. 8 Rm. — Jetzt in der Winterzeit, 
wo ſich der Landwirt mehr den tierzüchteriſchen Fragen widmen 
kann, können wir ihm zur weiteren Fortbildung beſonders 
Buch empfehlen. Es gehört zu den un a einun⸗ 


das obige 

en auf dieſem tete und Ar. vor allem ert ſeine für die 
Praltiler 8 Aus —. — das Verſtändnis für die 
Tierzucht beim Landwirt zu wecken. Alle wiſſenſchaftlichen Erörte⸗ 
rungen, die für den p n Landwirt kein Intereſſe haben, 
vermieden worden. Der Band gliedert ſich in drei Hauptabſchnitte, 
und zwar in: „Die allgemeine Tierzucht“, „Ernährung der land- 

i und „Beſondere e 


wirt Nußtie re“ Tierzucht“ d 
28 Ah nitt fnb alle ı feraüchterihen ragen, wie eren 


ng und Verer und Beurtei ung 
der Zuchttiere, die men zur Förderung der Tierzucht un 
Geſündbeitsfragen erörtert. In dem zweiten Abſchnitt beſpricht 
der Verfaſſer zunächſt die u der Verdauungsorgane, ſodann 
die einzelnen Futtermittel und ſchließlich die Art der eeuc 
der einzelnen Nutztiere. In dem chnitt „Be ſondere Tierzucht 


werden behandelt: 1. die Rinderzucht einſchließlich Milchwirtſchaft, 
2. 3. r4 „ . 
ub AE n 4. Pferdezucht, 5 Begenguc 
24 ütt der Haustie t Grundlagen und 
pe wirtschaftliche Durchführung von Prof. MS Hanfion, Heber. 
ſetzt von Franz v. Meißner. Wearbeitet und mit einem Vorwort 
berſehen von Ist, i Dr. Georg Wiegner⸗Zürich. Mit 7 Abbil⸗ 


nach 
ute in den nordi Ländern meiſt die Futter⸗ 
Dort wude igiena als Dei 


t 
werttheorie angewandt. rt wurde die Milchleiſtu 
r die Prabaftienbwirzung der Futtermittel einge Nl 
on hat in einer Reihe von N Verſuchen, die 
ereits von R. J. Flord eingeleitet wurden, die But einheiten 
weiter ausgearbeitet und die e der Futtereinheiten in die 
Praxis eingeführt. obiger Schrift ſind zu die meinen 


aebi d. r tieriſchen Feaßrung 

su die ag Ära een dend t. Fo Anhang 
findet der Leſer zwei Haupttabellen. bon denen die erſte die mitts 
3 e Zuſammenſetzung, Verdaulichkeit und Produktionswert der 
Futtermittel, die zwei tternormen für die verſchiedenen Tier- 
arten ente t. Wer dieſe e intereffiert, dem können 
wir obige Schrift nur ns empfehlen. 


— vsem 3 3 in n y — — 
umgearbeitete u en vermehrte Auflage von Brockhaus 
kleinem Konbverſations-Lexikon. Mit über 10 000 Abbildungen und 
Karten im Text und 4 985 einfarbige und 88 bunte Tafel⸗ und 

Kartenſeiten und mit 87 8 und ai T: AE. 
ge F. A. Brockhaus, 1926. — Das bekannte Brockhaus⸗Lexikon 

in dieſem Jahre in einer neuen Auflage erſchienen und wird ſich 
E erlich jetzt zur Weihnachtszeit als ein ſehr empfehlenswertes 

eihnachtsge dent ür jedermann eignen. r erſte Band be» 
handelt die Buchſtaben A—E. Jedes beip ne Wort Kip fett⸗ 
gedruckt und in wenigen Stichworten kann der Lefer alles Wiſſens⸗ 
werte daraus erfahren. Da nur das Weſentlichſte hervorgehoben 
wurde, konnte auch dieſe neue Auflage äußerſt reichhaltig gehalten 
werden und wird ficherlich jedem Leſer in weitgehendſtem Maße 
entsprechen. In der gegenwärtigen raftlofen Zeit aber wird es 


edermann nur mit Freuden begrüßen, wenn er ſich raſch Aus⸗ 


kunft über alle Lebensfragen holen kann. 


Landfrauen⸗Kalender. 70. Jahrgang 1927. Herausgegeben 
von der illuſtrierten Wochenſchrift für deutſche Frauenarbeit 
„Land und Frau“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, 
Hedemannſtraße 10 und 11. 2 Teile. In Ganzleinen gebunden 
Preis zuſammen Rm. 3.—. — Der wohl jeder Landfrau unent⸗ 
behrlich gewordene Landfrauen⸗Kalender erscheint in dieſem Jahr 
erſtmalig in zwei Teilen. Der erſte Teil, das dauerhaft in Ganz⸗ 
leinen gebundene Taſchenbuch, enthält neben dem Kalendarium 
mit je einer halben Seite Notigraum für tägliche Eintragungen 
die wichtigen „Wirtſchaftstabellen“ über Eiertrag und »ver ch, 
Bruttabelle, Drum) und abgang, für Milch und Butter, 
Obſternte, nliſten, irtſchaftslieferungen, Räucherkammer, 
Einnahmen und Ausgaben, Praktiſ Hinweiſe auf . 
futterzuſammenſtellungen, Vitamingehalt, Gewichtstabelle, Träch⸗ 
tigkeits⸗ und Brütezeiten, Steriliſieren uſw. werden jeder Lande 
frau willkommen ſein. — Der zweite, geheftete Teil, das Jahr⸗ 
buch, b den Jahresbericht des Reichsverbandes der L. H. V. 
und die derberichte der einzelnen Verbände, ein Verzeichnis 
der Landw. Hausfrauenvereine, Ausbildungsanſtalten, der Ge⸗ 
en e eee. und der im Kr et man ländl. Frauen⸗ 
ber! zuſammengeſchloſſenen Verbände. rner leſen wir über 
Trinkeierorganiſation, Hausweberei, dörfliche Vereine, Jugend⸗ 
ruppen, über das ländlich⸗hauswirtſchaftliche Schulweſen und 
ehrlingsweſen und über praktiſche Ratſchläge für unſere Ernäh⸗ 
rung. Der Landfrauen⸗Kalender ſomit jeder Landfrau, 
ihren Töchtern und Helferinnen einen ungemein praktiſchen Rat⸗ 
eber, aus dem ſie eine Fülle von Anregungen für die eigene Ar⸗ 

it ſchöpfen werden. 
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Zur Frage des Biohumus. 


Die Ausführungen des Herrn v. W endor ff- Mühlburg im 
Zentral-⸗ Wochenblatt Nr. 48 haben Widerhall bei unſeren Leſern 
gefunden. Wir bringen anſchließend eine bei uns eingegangene 
Erwiderung und möchten zu dem Artikel folgendes bemerken, um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen: a 

Herr v. Wendorff wollte die Aufmerkſamkeit der Lefer auf ein 
ſicherlich von manchem Landwirt nicht genügend gewürdigtes Gebiet, 
und zwar auf die Arbeit der Natur ſelbſt bei der Ernährung un⸗ 
ſerer Pflanzen lenken. Auch er ſtellt den Standpunkt der Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit obenan und will dieſe Wirtſchaftlichkeit durch weiteſt⸗ 
gehende Heranziehung der Naturvorgänge bei der Nährſtoffgewin⸗ 
nung für die Pflanzen erzielen. Es ſteht feſt, daß der Boden 
über große Nährſtoffvorräte verfügt, die allerdings nur in ſehr 
geringem Umfange von den Pflanzen verwertet werden können, 
weil fie nicht in leicht aufnehmbarer Form fih im Boden befinden 
und daher erft durch entſprechende Vodenbewirtſchaftung und För⸗ 
derung der Bodengare für die Pflanzen aufgeſchloſſen werden 
müſſen. Auf zweierlei Art kann der Landwirt den Rährſtoffbedarf 
der Pflanzen zwecks Erzielung von zufriedenſtellenden Ernten 
decken. Entweder führt er die erforderlichen Nährſtoffe künstlich 
zu, indem er düngt, oder indem er durch die weiteſtgehende Förder 
rung ber re die Bodennährſtoffe für die Pflanzen frei- 
macht. Die künſtliche Zufuhr von Nährſtoffen allein ſichert noch 
feine Höchſternten und wird ſich in den meiſten Fällen zu teuer 
ſtellen, da ein Teil dieſer Nährſtoffe erſt teuer erkauft werden 
muß. Ob man mit der erſten Methode allein den denkbar höchſten 
Wirtſchaftserfolg erzielt, hängt wiederum von dem Nährſtoffgehalt 
des betreffenden Vodens und der Form, in welcher die Nährſtoffe 
fih im Boden befinden, wie auch von der Art, wie wir dieſe Nähr- 
ſtoffe den Pflanzen zugänglich machen wollen, ab. Wir wollen 
aber offen ſein und eingeſtehen, daß wir von der ganzen Bodens 
gare, dem Bakterienleben im Boden und von den dort fih, abe 
fpielenden Vorgängen noch herzlich wenig wiſſen und daß wir oft 
eher nach dem Gefühl und der Erfahrung als nach verſtandesmäßi⸗ 
ger Ergründung handeln. Wir brauchen nur darauf hinzuweiſen, 
wie ſehr heute noch die Anſichten hinſichtlich der künſtlichen Schaf⸗ 
fung des natürlichen Ackers auseinandergehen. So gibt es heute 
Landwirte, die nicht nur das Tiefpflügen, ſondern auch das Tiefs 
lockern und Unterpflügen des Stalldüngers als ſchädlich für den 
Boden betrachten und den Grundſatz aufſtellen, daß der Landwirt 
ſtets für eine ſchützende Decke für ſeinen Acker, beſtehe dieſe aus 
lebenden oder toten Pflanzen, oder aus einer feinen, lockeren Acker- 
oberſchicht, ſorgen muß. Die dünnſte, ſachgemäß hergerichtete 
obere, lockere Ackerſchicht ſorgt genau oder noch beſſer für die nas 
türliche Aufſchließung des Ackers als eine unnatürlich tief bereitete 
Lockerung, die uns durch das Pflügen ja genügend in ihrer Unzu⸗ 


verläſſigkeit bekannt und auch gefürchtet iſt. “). 


Wenn Herr v. Wendorff als Beiſpiel für die gewaltigen Nähr, 
ſtoffmengen im Boden die 500jährige Eiche anführt, die imſtande 
iſt, während dieſer Zeit ihren Nährſtoffbedarf aus einem kleinen 


*) Nach Franz Achenbach — Mauriſaitis „Der natürliche Acker 
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* 
Fleck Erde zu decken, ſo möchten wir ergänzen, daß in dieſem Falle 
eine gewiſſe Vodengüte vorausgeſetzt werden muß, denn auf jedem 
Boden iſt es natürlich auch nicht möglich. Von einer Entkräfti⸗ 
gung des Dogmas von der Statik der Dungſtoffe kann man auch 
nicht recht ſprechen, denn es ſteht feſt, daß mit den Ernten Nähr⸗ 
Roffe aus dem Boden entzogen werden und nur zum Teil mit dem 
Stalldung in den Boden zurückkehren, weil ein gewiſſer Teil der 
Rährſtoffe mit den landwirtſchaftlichen Produkten, welche die Wirt- 
ſchaft verlaſſen, verloren geht. Es kommt nur darauf an, wie weit 
es dem Landwirt gelingt, dieſe Nährſtoffverluſte durch Freimachen 
von Bodennährſtoffen zu decken. Vorausſetzung natürlich iſt, daß 
überhaupt irgend welche Nährſtoffe im Boden vorhanden ſind. 
Eine Verallgemeinerung iſt daher auch hier nicht am Platze. Es 
mag ja ſein, daß der eine auf nährſtoffreichem Boden und ſachge⸗ 
mäßer Bodenbearbeitung ohne Düngung mit Kunſtdünger einen 
größeren wirtſchaftlichen Erfolg erzielt, weil die einzelnen Nähr⸗ 
ſtoffeinheiten nicht gleichwertige Ertragſteigerungen verurſachen, 
ſondern nach dem Geſetz von der abnehmenden Bodenrente mit 
der Steigerung der Nährſtoffzufuhr ihre Wirkung ſtark fällt. Wo 
aber dieſe Wirtſchaftsweiſe am Platze iſt und wo man ſie durch 
künſtliche Zufuhr von Nährſtoffen fördern muß, kann natürlich 
nur von Fall zu Fall auf Grund langjähriger Erfahrung oder 


von ca. 15 Zentimeter; will man mehrere Reihen geben, ſo nimm 
man den Reihenſtand mit 25 Zentimeter. Man hat in den erſten 
Jahren darauf zu achten, daß keine Lücken entſtehen, dazu dich E 
rechtzeitiges Scheren der Hecke bei. Später wird die Hecke fo di A 
daß kein Huhn hindurch kann, geſchweige denn ein größeres Tier, 
zumal die ſchottiſche Zaunroſe ſtarke rnen * Vögel niſten 
gern darin. In der Xlüte bietet eine ſolche Hecke einen prächtigen 
Anblick, und dann hat man im Herbſt Maſſen von Hagebutten, die 
zur Weinbereitung jetzt ſehr geſucht werden. Handelt es ſich um 
eine größere Bepflanzung, ſo wird man die Pflanzen 7 heran⸗ 
ziehen. Dabei iſt zu beachten, daß die Samenkörner ſehr hart 
ſind, und zweckmäßig mit verdünnter Schwefelſäure gebeigt und 
im Keller in feuchtem Sand vorgekeimt werden. Weitere Aus. 
kunft erteilt die Geſchäftsſtelle der W. L. G. Rogozno, ulica 
Koscielna 23. Be 


Die ſchottiſche unroſe pe i 
Rosa rubiginosa. ie ift völlig winterhart und im Laufe der 
Jahre von ppigiter Entwicklung. Das friſch betaute Laub 
hat Apfelduft, und wenn man es ſo ohne weiteres nicht riecht, 


exakter Feldverſuche entſchieden werden. durchkrochen, aber an die f neofe wagt ſich niemand 

Wie ſich die Bodenreaktion auf das gute Gedeihen der Bodens 7 7 rade für größere Ländereien iſt die Zaunroſe als Grenz⸗ 
bakterien und Pflanzen auswirkt, darüber ſind wir uns auch noch un ieh ignet, aber dem durchbrechenden — ich denke da 
nicht im Klaren. Tatſache iſt, daß man in der letzten Zeit den] an 


Säuren eine günſtige Wirkung auf die Entwicklung, wenigſtens 
beſtimmter Kulturpflanzen, nachſagt. So hat man dem Gips als 
Düngemittel früher eher eine nachteilige als wachstumsfördernde 
Wirkung zugeſprochen und doch hat man nach ihm ſehr gut be⸗ 
ſtandene Klee- und Luzernefelder beobachtet. Dieſe günſtige Wir- 
kung des Gipſes auf Klee» und Qugerneerträge ſchreibt man der 
Schwefelſäure, die im Gips gebunden iſt, zu. Welche Mengen 
von Schwefelſäure für die Pflanzen zuträglich find, und welche 
bereits ſchaden, das iſt natürlich wiederum eine andere Frage. 
Den Schleier der Natur haben wir noch nicht gelüftet und müſſen 
durch genaue Beobachtungen und durch weiteres Studium ihrer 
Borgänge, ihre Geheimniſſe zu enträtfeln ſuchen. 
Die Schriftleitung. 


zum Artitel über Biehumus. 


teini Knicks — wird die Roſe ſo wide 
als die ſparri nc e Weißbuche. Ich empfehle die ſchottiſche 
See in igem Drahtgitte } 
ite 60 Zentimeter vom Zaun. Dann kommt etwas land} lich E 


nare u en Ta G 
kann bezogen werden bon Herrn an 5051 „ ſtaatl. dipl. Gari ten 3 


— 


Serradella in Miſchung mit Kleearten. 


Unter dieſer Ueberſchrift hatte — lau Re 18 biefes 


welche mit einem großen Aufwand » und Futtermitteln] Blattes ausgelaſſen und dabei V ; 
und Gaa rbeiten, fonder die, wel ine | be ergebniffes in A ellt. In dantens⸗ 
eritag ro — 3 — * —— 2 — A an a etia we Dr. Heufer in 


werter Ausführung hatte ih Herr Pr y 
Nr. 24 zu liege rage geäußert und viele anregende Ge⸗ = 


Was nun meinen prs den Anbauverſuch zwiſchen 
— gejätem 800 > : 8 in — 3 E 
rradella im t n Roggen at, 
anbelangt, fo muß ich zunächſt berichten, daß die Ausſaal 
nicht ſo ge war, als es zu einwandfreiem Vergleich ete 
for tid fit. Der reine Rotklee war viel dicker gefallen, 
als der Klee in Miſchung mit Serradella, mithin der 
Pflanzenbeſtand der Reinſaat viel dichter, was eine Trite 
bung der Vergleichbarkeit verurſachen mußte. Das Früh⸗ 
jahr mit den lange anhaltenden Nachtfröſten und der dann 
unächit einſetzenden Trockenheit, war der Entwicklung des 
fees zunächſt wenig günſtig. Im letzten Drittel des Mat 
ſetzten die ausgiebigen Regenfälle ein, die im Juni das 
außergewöhnlich hohe Maß von 167 Millimetern erreichten. 
Der Kleewuchs entwickelte fich nun unter dieſem Einfluß 
äußerſt üppig. Zunächſt ſchien leinige Tage nur) der reine 
Klee eine Kleinigkeit höher zu ſtehen, als der la- 
Klee, was zweifellos das In⸗die⸗Höhe⸗Treiben infolge des 
dichteren anzenſtandes verurſacht hatte. Die ter 
ſtehenden Pflanzen der Miſchung zeigten ſtärkere ten ⸗ 
ausbreitun GE 


Bald aber war gar kein en mehr fichtbar. Alter 
Klee lagerte ſich fe bald 3 r überüppigen Niedere 
ſchläge, und mir ſchien eine Gewichtsermittelung infolge des 
5 Pflanzenſtandes zu Beginn der tion 
zw 


08. ; 
Wiewohl mich das Ausbleiben jeden ſichtbaren Unters 
ſchieds überraſcht hat, ſo mag ee e abnorme pre fasten x 
achstum 


entzogenen Nährſtoffe wieder zu. Regen und eſchattung fördern 
8 a: „Was du mit der Ernte 


Boden durch entſprechende 8 wieder einzuverleiben, 
ſondern es 3 mit Hilfe von Düngemitteln, Stalldünger, 
Gründünger und Züchtung und Förderung der Bakterien durch 
Lodenbearbeitung. Vor zirka 20 Jahren hat der Gutsbeſitzer 
Carow in Ellenbach in Weſtfalen durch Garebearbeitung und en 
nur durch Zufuhr von 9 ſeine Erträge erzielt. 
lange wir ſäen und ernten, wird die durch richtige Bodenbearbei⸗ 
tung erzielte Tätigkeit der Bakterien im Ackerboden das Funda⸗ 
ment unſerer Betriebsweiſe bleiben. Die organiſchen för⸗ 
dern ungemein das Bakterienleben. Dieſe in großen Maſſen auf 
die billigſte Weiſe dem Boden einzuverleiben, iſt die Kunſt des 
Wirtſchaftsleiters. Führer der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchafl, 
wie Gerlach, Römer uſw., haben ſtets der Anwendung von Stid- 
ſtoff, Phosphorſäure und Kali das Wort geredet. Wer nun ſeinen 
Acker, wie oben erwähnt, mit Bakterien angereichert hat, treibt der 
nicht Verſchwendung ah Unterlaſſung der künſtlichen Dünger- 
be? Jedes Gut hat Morgen für Unkoſten eine beſtimmte 
umme aufzubringen. Darüber hinaus beginnt die Verzinſung. 
Vorausgeſetzt, daß ſonſt alle Faktoren im Betriebe vorhanden >s 
wird jeder rechnende Landwirt dach verſuchen, die Grenze der = 
inſung durch Zufuhr von künſtlichem Dünger noch zu fteigern. 
ir wollen nicht der Natur den Vorrang im Schaffen ablaufen, 
aber wir müſſen dieſelbe kräftig unterftüßen Der Einfender bes 
Artikels vom 21. 11. 26 gehört entſchieden zu den fortfchrittlichen 
Landwirten. — Ein Kaufmann und Stadtverordneter aus Poſen, 
Hugo Brodnitz, ſagte mir einſt: „Tun Sie das, was andere nicht 
tun — aber fallen Sie nicht herein!“ Dem Einſender vom 21. 11. 
25 können wir nur gratulieren. b. Hantelmann. 


Schottiſche Jaunroſe. 


Die Anpflanzung von ſchottiſcher Zaunxoſe iſt ſehr zu emp⸗ 
fehlen und noch viel zu wenig bekannt. An der Grenze einer 
Pomäne fenne ich eine Hecke von mindeſtens 1 Kilometer Länge. 
Die ſchottiſche Zaunroſe wächſt ziemlich leicht an. Man pflanzt 
1 jährige, aus Samen gezogene Pflanzen mit einer Entfernung 


der Witterung in der Haupt- Szeit nicht ohne ſtarken 
Einfluß geweſen ſein. Vielleicht tritt in normalen Jahren 
doch eln Unterſchied in der Entwicklung des Miſchklees 
gegenüber dem reinen Klee bei gleich bichtem anzen⸗ 
beſtand in Erſcheinung. — A 
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Auf 10 einem Hafer⸗ und Gerſtenſchlage, die Rotklee er- 
hielten, ließ ich einen Streifen mit Serradella⸗Beimiſchung 
ausführen. Trotz des den Unterſaaten ſehr günſtigen Wet⸗ 
ters trat keine gefährliche Ueppigkeit im Wachstum der 
Serradella bis zum Mähen des Getreides ein. Der Klee 
gedieh dies Jahr ja ſehr gut, aber trotzdem zeigte die Weiter⸗ 
3 entwicklung im Herbſt, daß auf Fehlſtellen des Kleebeſtandes 
x die Serradella vorteilhaft als Lückenbüßer auftrat. 
Auf den Miſchbeſtänden zum Zweck der Gründüngung 
in der Roggenſtoppel wurde bei der abnormen Ueppigkeit 
der Klee kniehoch, kam zur vollen Blüte, ja ſelbſt 15 
Samenanſatz, während die Serradella wohl aus Mangel an 
Wärme und Sonnenſchein auffallend zurückblieb. 

Von 100 Morgen warb ich im September noch 50 Fuh⸗ 
ren Kleeheu. Nach dieſer en entwickelte ſich hier 
die Serradella ſichtlich freier. Der dichke Kleebeſtand mochte 
fe vorher wohl gar zu ſehr bedrückt haben. Jedenfalls 


F 


hatte ich im Oktober⸗November auch dort noch eine ſchöne 
! 3 die ja in dieſem Herbſt überaus reichlich 
ausfiel. 

Reine Serradellabeſtände, die ich in der Umgegend be⸗ 
obachtete, kamen in dieſem Herbſt auffallend ſpät und nicht 
ſo üppig zur Entwicklung wie ſonſt. Sonnen⸗ und Wärme⸗ 


dieſem Jahr wieder die Serradella⸗Kleemiſchung glänzend 
bewährt. Sehr erwünſcht wäre es, daß auch andere Prat- 
tiker ihre Beobachtungen über dieſe Frage zur Beſprechung 
brächten, damit wir im Frühjahr bereichert an Kenntniſſen 
wieder friſch ans Werk gehen können. 

8 Bemerken möchte ich noch kurz, daß ich den Meißeln 
an der ee ar zum Vergleich die Form der Pflug⸗ 
Sechs geben will, die hoffentlich länger die Schärfe zum 
Reißen der Saatrille behalten, als die bisher benutzte 
Meißelform, die ſich ſehr ſchnell abſchliff. i 
Bitter⸗Nagradowitz. 


% Geflügel: und Kleintierzuct. 10 
Geflügel, Tauben: und Naniuchen⸗Kusſtellung in Thorn. 


der erhaltenen Ermäßigung. i 


An unſere Brennerei⸗Genoſſenſchaften! 

a Der Finanzminiſter hat durch die Verordnung vom 

27. November d. Js. den Grundpreis für 1 Hektoliter 

100prozentigen Alkohol, produziert und abgeführt in der 

e 1926/27, für das Ankaufskontingent des D. P. 

M. S. ojewodſchaft 9 auf 99,90 21 feſtge⸗ 
ſetzt. Der Preis verſteht 0 


* ko Waggon der der Bren⸗ 
nerei am nächſten liegenden Eiſenbahngüterſtation bzw. der 
nächſten Schiffsanlegeſtelle. ; 


Bor einiger Zeit ti ein Leitfaden zur Führung 
des Produktions⸗ und Magazinbuches für die Brennereien. 
Bearbeitet ift dieſer Leitfaden von Wladyslaw Kolanko, 
Letter der Rechenabteilung der Finanzkammer in Poznan. 
Die kleine Schrift enthält alles Weſentliche für die Führung 

des Produktions- und Magazinbuches und dürfte für un- 
ſere Brennereigenoſſenſchaften ein ganz wertvoller Weg- 
ir haben eine Ueberſetzung dieſes Leitfadens 


veiſer fein. 


mangel waren wohl der Grund. Mithin hat ſich auch in, 


angefertigt, die von uns koſtenlos bezogen werden kann. 
Da das Produktions⸗ und Magazinbuch genau nach den 
amtlichen Vorſchriften geführt werden muß, können wir 
nur die Anſchaffung unſerer Ueberſetzung empfehlen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Das neue Stempelgeſetz und unſere Mitglieder. 
1. Fortſetzung. 
Verträge über den Verkauf oder den 
Tauſch von beweglichen Sachen. 
Schriſtſtücke über Kauf oder Tauſchverträge von ber 


weglichen Sachen, aljo auch Waren, und über die Ueber⸗ 
tragung von Rechten unterliegen grundſätzlich einem Stem⸗ 
pel von 1 Proz. des Wertes. Für Genoſſenſchaften und 


Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung gelten jedoch, da ſie 
Kaufleute ſind, beſondere Vorſchriften für die im Betriebe 
ihres Unternehmens abgeſchloſſenen Kaufverträge. Hier 


unterliegen Rauf- und Tauſchverträge einem St. von 0,2 


rozent des Wertes, wenn beide Parteien ſie unterſchreiben 
6731). Dagegen unterliegt ein Schriftſtück über den Aha 
ſchluß eines Kaufvertrages, das nur mit der Unterſchrift 


einer Partei verſehen iſt, keinem St. Bedingung iſt dabei 


allerdings, daß das Schriftſtück weder notariell oder ge⸗ 


richtlich beurkundet noch beglaubigt worden iſt (693 4). 
Das wird aber im Handelsverkehr auch nur in Ausnahme⸗ 


fällen geſchehen. Ein „Schlußſchein“ über den Verkauf 
einer Partie Getreide, der nur vom Verkäufer dem Käufer 
ausgeſtellt wird, iſt alſo z. B. frei vom St., da er nur die 
Unterſchrift des Verkäufers trägt. (67 Nr. 1 und 69 Nr. 4.) 
Ebenſo würde die Beſtätigung des Käufers frei ſein. Han⸗ 
delt es ſich jedoch um eine Rechnung über gelieferte Waren, 
ſo kommen die Stempelvorſchriften für dieſe in Frage 
(f. oben). Außerdem find ſtempelfrei ganz allgemein Ver⸗ 
tragsſchriftſtücke über einen Betrag von 20 Zloty, über den 
Verkauf von ausländiſchen Münzen, Gold und Silber in 
Barren, Wertpapieren und Tauſch in andere Kaufverträge 
mit einer ee eee. über Monopolartikel, Scheck⸗ 
und Wechſelindoſſamente, Indoſſamente auf kaufmänniſchen 
Verpflichtungsſcheinen, Frachturkunden. Schlußſcheine, die 
durch einen Makler an der Getreidebörſe ausgeſtellt werden, 
unterliegen einem St. von 0,1 Proz. des Wertes. Ueber 
die Art der Entrichtung des St. von obigen Schriftſtücken 
iſt nichts beſonderes beſtimmt. Es gilt alſo die allgemeine 
Vorſchrift des Art. 20 und 23. Der St. iſt zu entrichten: 
entweder durch Verwendung von Stempelpapier (was un⸗ ® 
gewöhnlich ift), oder durch Verwendung von Stempel 
marken. Dieſe können entweder durch Ueberſchreiben mit 
den Anfangs⸗ oder Endausdrücken des Textes oder den 
Unterſchriften der den Vertrag abſchließenden Perſonen 
oder durch ein Steueramt entwertet werden, oder der St. 
kann bar beim St.⸗Amt eingezahlt werden. Die Friſt in letz⸗ 
teren Fällen beträgt 3 Wochen von der Niederſchrift an. 


IV. Wechſel (122 ff.). 
Wechſel, welche in Polen ausgeſtellt werden, unterliegen 
einem St. ; f 
a) in Höhe von 20 Groſchen bei einer Wechſelſumme bis 
zu 50 Zloty; $ l 
b) in Höhe von 30 Groſchen von jeden vollen oder anges 
fangenen hundert Zkoty bei einer Wechſelſumme von 51 
Zloty bis 1000 Zloty; 
in Höhe von 3 Zloty von jedem vollen oder ange 
eramen Tauſend bei einer Wechſelſumme von über 1000 
oth 


Ein Blankowechſel, d. h. ein Schriftftüc, in dem ſich 
außer dem Ausdruck „Wechſel“ nur die Unterſchrift des 
Ausſtellers oder des Akzeptanten oder ein Indoſſamenſ 
oder noch andere Wechſelmerkmale ohne die Angabe der 
Wechſelſumme befinden, muß gleich anfangs mindeſtens 


mit dem St. verſtempelt werden, der der nachträglich einge⸗ 


Wenn der Wechſel fpäter 
als dem dem St. ent⸗ 
von dem zu wenig ent» 
Um 


fügten Wechſelſumme entſpricht. 
mit einem höheren Wechſelbetrage 
ſprechenden ausgefüllt wird, jo i 

richteten Betrage der 25fache Aufſchlag zu zahlen. 
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dieſem Aufſchlage zu entgehen, muß man, wenn man die 
einzuſetzende Summe nicht kennt, von vornherein einen St. 
von 30 Zloty, alſo von einer angenommenen Summe von 
10 000 Zloty verwenden. Iſt dann der endgültig einzu⸗ 
ſetzende Betrag höher als 10000 Zloty, ſo iſt vor den 
weiteren Unterſchriften und vor Eintragung der Summe der 
Wechſel nachzuverſtempeln. Sit der St. von 30 Zloty zu 
hoch für die eingeſetzte Wechſelſumme geweſen, ſo muß die 
Vorſchrift des Art. 45 des allgemeinen Teils angewandt 
werden. Eine zu viel entrichtete Stempelſumme kann da⸗ 
nach innerhalb eines Jahres mit einem an das Finanzamt 
gerichteten Antrag zurückverlangt werden. Für Wechſel⸗ 
duplikate und Wechſelabſchriften, welche bei uns nicht ge⸗ 
bräuchlich find, gelten beſondere Vorſchriften. Ein im Aus⸗ 
lande ausgeſtellter Wechſel unterliegt dem obigen St. in 
einem der folgenden Fälle: 

1. wenn der Zahlungsort oder der neben dem Traſſaten 
ee Ort in Polen liegt oder wenn 2. der Wechſel 
auf polniſche Valuta lautet, oder wenn 3. die Zahlung ganz 
oder teilweiſe in Polen erfolgt, oder wenn 4. vor einem 
* Gericht die Klage aus dem Wechſel angeſtrengt 
wird. 


Art der Enttichtung: Bei einem inländiſchen Wechſel 
iſt der St. zu entrichten vor der erſten nen Wechfe auf dem 
Wechſel wie bisher. Bei einem gezogenen Wechſel, der an 
die eigene Ordre des Ausſtellers oder zu ſeinen Gunſten 
ausgeſtellt iſt, braucht der St. erſt vor der Annahme (Akzept) 
oder vor Anbringung des erſten Indoſſaments entrichtet zu 
werden. Ein im Ausland ausgeſtellter Wechſel, welcher 
einer der obigen Vorausſetzungen unter 1—4 entſpricht, 
muß innerhalb einer Woche nach dem Empfang aus dem 
Auslande in den beiden erſten paiet, jedoch vor dem 
Akzept, dem Indoſſament oder der Weitergabe des mit 
Blankoindoſſament verſehenen Wechſels verſtempelt werden. 
In den Fällen unter 3 und 4 ift der St. zu entrichten vor 
Empfang der Zahlung und vor Klageerhebung. 

Grundſätzlich wird der St. durch Verwendung von amt- 
lich geſtempelten Wechſelblanketts entrichtet. ird kein 
Stempelblankett verwandt, ſo wird der St. entweder in bar 
bei dem Steueramt oder in Stempelmarken, welche das 
Steueramt entwertet, entrichtet. Außer dem Stempelamt 
lönnen die Stempelmarken entwerten: die Notare, die 
Staatsbanken jowie diejenigen Privatbanken und Genoſſen⸗ 
ſchaften, denen der Finanzminiſter eine entſprechende Er⸗ 
laubnis erteilt. Dieſe Erlaubnis muß erſt noch erteilt wer⸗ 
den, ſo daß die Genoſſenſchaften ohne dieſe vom 1. 1. 1927 
an die Verſtempelung nicht mehr vornehmen können, zumal 
da das e über die Stempelgebühren der Genoſſen⸗ 
ſchaften aufgehoben iſt (171 Nr. 22). Neu iſt namentlich 
der Fortfall der Vorſchrift, daß ein Wechſel, welcher über 
drei Mongte läuft, doppelt zu verſtempeln iſt. Auch wenn 
auf den Wechſel ein Prolongationsvermerk geſetzt wird, iſt 
lein neuer St nötig. Wenn dagegen ein neuer Wechſel an 
Stelle des alten als Prolongation ausgeſtellt wird, ſo iſt 
auch ein neuer St. zu entrichten, da hier keine Ausnahme 
gemacht wird. Für die Entrichtung des St. ſind alle 
Wechſelverpflichteten haftbar. Der St.- Aufſchlag im Falle 
nicht richtiger Entrichtung beträgt das 25 fache. Jedoch 
wird der Aufſchlag nur einmal erhoben, nicht wie bisher 
von jedem der Wechſelſchuldner (42, Abſ. 4). 

Wer einen nicht richtig verſtempelten Wechſel erhält, 
muß ihn vor Unterſchrift, in jedem Falle binnen einer Woche 
dem St.⸗Amt zur Verſtempelung vorlegen, um ſelbſt von der 
Haftung für den Aufſchlag befreit zu werden. 


Die Anweiſung (126 ff.). 

Eine Anweiſung, welche das Erſuchen zur Auszahlung 
einer Geldſumme oder zur Herausgabe von Wertpapieren 
oder anderen vertretbaren Sachen (die nach Zahl, — 
oder Gewicht beſtimmt werden) enthält, iſt dann ſtempel⸗ 
pflichtig, wenn entweder der Anweiſende oder die Perſon, 
welche zahlen oder leiſten ſoll (der Angewieſene), Kauf⸗ 
wann im Sinne des Handelsgeſetzbuches iſt. Kaufleute 
find auch die Genoſſenſchaften und Geſellſchaften m. beſchr. 
Huftung Der St. beträgt dann 0,3 Proz. des Wertes 


der Firma und dem Datum entwerten. Bis zu dieſer 


St.frei find Anweiſungen, welche die Anweiſung zur 
Zahlung aus einer laufenden Rechnung oder aus einem 
durch Verpfändung von Wertpapieren geſicherten Konto 
(on call) enthalten, weiter diejenigen Anweiſungen, welche 
nicht ſpäter als eine Woche nach dem Tage der Ausſtellung 
zu zahlen find, wenn der Ausſtellungstag nicht ein ſpäterer 
iſt als der Tag der Aushändigung der Anweiſung an den 
Berechtigten. In Anweiſungen, welche nicht auf Auszah⸗ 
lung aus einem laufenden Konto ausgeſtellt find, muß alfo 
wohl immer der Tag, an welchem oder bis zu welchem zu 
zahlen ift, angegeben werden, wenn St. freiheit beanſprucht 
wird. Da ein Sparkonto bei einer Bank kein laufendes 
Konto ift, und der Angewieſene ein Kaufmann ift, jo muß 
der Spareinleger auch die obige Bedingung einhalten, um 
ſtempelfrei zu fein. Ob der Wortlaut: „Zahlen Sie zu 
Laſten meines Sparkontos“, der ja die alsbaldige Zahlung 
verlangt, genügend iſt, können wir heute nicht beurteilen. 

Die Entrichtung: Für Anweiſungen, welche durch In⸗ 
doſſament übertragen werden können, gelten beſondere Bora 
ſchriften (127). Solche Anweiſungen ſind ſelten. Für alle 
anderen Anweiſungen iſt der St. vor der Auszahlung zu 
entrichten (bei im Auslande zahlbaren Anweiſungen vor 
der Unterſchrift durch den Ausſteller). Haftbar find der 
Anweiſungsempfänger und der Angewieſene (bei im Muge 
lande zahlbaren der Ausſteller). Die Entwertung der St» 
marke geſchieht ſtets durch Ueberſchreibung der Marke mit 
Datum und Firma (127 a. E.). ki 


Der Scheck (128). 


Ein Scheck, welcher der Scheckordnung genügt, unterliegt 
nur dann dem St. für Anweiſungen, wenn 1. der Aus 
ſteller des Schecks ihn einer anderen Perſon vor dem Tage 
übergeben hat, der als Ausſtellungstag pp ikea ift, oder 
wenn 2. in einem Scheck zugunſten einer beſtimmt bezeiche ? 
neten Perſon oder an ihre Ordre der Ausſteller zugleich der 
5 iſt. Als ſolch ein Scheck wird jedoch nicht ein 

check angeſehen, in welchem der Ausſteller und der Bes 
zogene zwei Abteilungen desſelben Unternehmens ſind. 
Dieſe ſind alſo ſteuerfrei. Weiter wird im Art. 128 eine 
Anweiſung behandelt, welche durch den Ausſteller ſelbſt 
auszuführen iſt oder eine andere Abteilung desſelben Unters 
nehmens. Sie werden wie Schuldſcheine verſtempelt (0,3 
Prozent). Solche Anweiſungen kommen bei unſeren Mit⸗ 
gliedern nicht vor. Liegen obige Vorausſetzungen für die 
wt.pflicht nicht vor, fo ift der Scheck ganz ſtempelfrei, mäh- 
rend er bisher mit 5 Gr. zu verſtempeln war. * 


Schuldſcheine (114 ff.). E. 
Schriftſtücke, welche die Uebernahme einer neuen Schuld 
oder die Anerkennung einer alten Schuld beſtätigen (Schuld⸗ = 
ſcheine, Schuldanerkennungen, Reſerve), unterliegen grund: 
ſätzlich einem St. von 0,5 Proz. des Schuldbetrages (bis: 
i 1 Proz. nach preuß. Ste Gef). Nur bei Inſtituten des 

leinkredits beträgt der St. für Schuldurkunden 0,3 Proz. 
Solche Inſtitute des Kleinkredits find wie bisher die Ges 
noſſenſchaften, welche einem Reviſlonsverbande angehören, 
deren Grundaufgabe nach den Satzungen die Erteilung von 
Darlehen an die Mitglieder ſowie die Annahme von Spars 
einlagen ift, jo lange die Höhe des Kredits, welcher einem 
Mitgliede erteilt werden kann, nicht den Betrag n p 


2 


welchen eine beſondere Verordnung beſtimmen wird. Bis⸗ 
her war die Grenze 800 Zloty. Der Miniſter kann auch 
die Vermittlung des Verbandes bei der Einzahlung era 
lauben und ferner, daß die Genoſſenſchaften die Stmarken 
ſelbſt durch Ueberdruck des Firmenſtempels und Datums 
entwerten, Bis zu dieſer Verordnung darf alfo keine Ges 
noſſenſchaft nach dem 1. 1. 1927 wie bisher die Schulde 
ſcheine dadurch verſtempeln, daß ſie die Stempelmarken mi 1 
laubnis gilt, da nichts beſonderes beſtimmt iſt, die Vor⸗ 
ſchrift (Art. 23), daß Stempelmarken verwandt werden 
dürfen, welche mit den Anfangs- oder Endworten der 
Schuldurkunde zu überſchreiben find, wenn nicht St. papier 
benutzt wird oder die St.marfen dem Stempelamt 115 nt. 
wertung vorgelegt werden, oder der St. bar bezahlt wird 


Verbot der Entwertung der St.marken mit Firma und Da- 


* von 3 Zloty. Befreit fin 


Auch hier erfolgt die Verſtempelung wie bei den Schuld» 


Der Verkehr mit Wertpapieren (75 ff.) 


beſcheinigt, daß die Papiere von ihm ſtammen. Mündliche 
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Die Vorlegung oder Barzahlung hat innerhalb dreier 
Wochen nach Ausſtellung zu erfolgen (20). Das vorläufige 


tum iſt wohl deshalb ergangen, damit den Verpflichteten 
nicht die Möglichkeit gegeben wird, nach Ablauf der drei 
Wochen die Marken noch zu entwerten, Die erleichternde 
Verordnung bleibt abzuwarten. 


Bürgſchaften. i i 
Eine ſchriftliche Bürgſchaftserklärung unterliegt einem 
ng 1 b. bei a een 


b alfo ſtempelpflichtig. Ob 
t für Kleinkredit ift, kommt hierbei nicht in Betracht 


fcheinen. Eine abändernde Verordnung für Genoſſenſchaf 


a (bisher die Börſenſteuer). 

Dem St. unterliegen Verträge über den Verkauf von 
Wertpapieren oder den Umtauſch in andere Wertpapiere ſo⸗ 
wie die Verträge über die Lieferung von ſolchen. 

Als Verkauf gilt auch die Hingabe von Wertpapieren 
ur Bezahlung einer Schuld und als Tauſch auch der Emp⸗ 
fang des Gegenwertes teilweiſe in Geld und teilweiſe in 
ertpapieren. Zu verſtempeln find Schriftſtücke über das 
Geſchäft, die auch nur von einer Partei der anderen aus⸗ 
geſtellt werden, auch ein Zeugnis, in dem der Ausſteller 


Verträge ſind dann zu verſtempeln, wenn die Parteien oder 
eine derſelben ein Bankgeſchäft betreiben oder wenn der 
Vertrag durch Vermittlung eines vereidigten Maklers ge⸗ 
chloſſen wird. Zu Schriftſtücken über den Verkauf von 

ertpapieren wird auch das Indoſſament gezählt, das auf 
ein Namenswertpapier geſetzt wird (bei Namensaktien), 
ſowie ein Schriftſtück, durch das der Beſitzer das Emiſſions⸗ 
inſtitut über die Uebertragung benachrichtigt oder dieſes die 
Uebertragung annimmt. Die Uebertragung des Eigentums 
an einem Papier in dem Buch der Emiſſionsfirma darf 


nur nach Entrichtung des St. erfolgen. Dies gilt nicht nur 


bei Uebertragung auf anderem Wege als durch Kauf oder 
Tauſch (76 letzter Abſ.). Befreit ſind unter anderem (77) 
der Verkauf von ausländiſchen Zahlungsmitteln oder ihr 


Tauſch untereinander, der Tauſch von Wertpapieren in 


Stücke derſelben Art von gleichem Nennwert, der Verkehr 
mit ausgeloſten Wertpapieren und mit fälligen Kupons. 
Grundlage der St.berechnung ift der Wert der Wertpapiere. 
Der St. beträgt nach dem Geſetz bei Aktien und anderen 
nicht feſtverzinslichen Wertpapieren 0,2 Proz., bei feſtver⸗ 
zinslichen Wertpapieren 0,05 Proz. ; 

Wenn jedoch beide Vertragſchließenden Banten berg fo 
beträgt der St.: bei Aktien ufm. 0,05 Proz. und bei feft- 
verzinslichen Wertpapieren 0,01 Proz. Dieſe Sätze gelten 
bereits jetzt auf Grund der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten (Dz. Uſt. Nr. 100). 

Wenn ein Vertragſchließender oder keiner derſelben eine 
Bank iſt, und wenn bas durch einen vereidigten Makler ge⸗ 
ſchloſſene Geſchäft nicht als Börſengeſchäft anzuſehen iſt, 
(d. h. nicht im Börſenlokal während der Börſenzeit geſchloſ⸗ 


ſen iſt) oder wenn die Vertragſchließenden, von denen 


keiner eine Bank iſt, den Vertrag ohne einen vereidigten 


Makler geſchloſſen haben, dann beträgt der St. bei Aktien 


uſw. 0,5 Proz. und bei feſwerzinslichen Wertpapieren 0,1 


Prozent. Wenn einer der Vertragſchließenden eine Bank 
iſt, ſo iſt ſie zur Abführung des St. verpflichtet, wenn nicht 
ſchon der Makler den St. berechnet hat. i 

Die Entrichtung: Die Banken haben den St. in bar 
ohne amtliche Veranlagung genau nach der Berechnung 
ohne Abrundung abzuführen. Nach Art. 25 wird die Art 
der „ noch durch eine Verordnung feſtgeſetzt 
werden. 


Anteile in Genoſſenſchaften (108 ff). 


Dieſer St. galt bereits auf Grund des Geſetzes über 
den St. bei Genoſſenſchaften. Er iſt grundſätzlich von dem 
Betrage der Anteile zu dein die im Laufe des Rechnungs⸗ 
jahres von den Mitgliedern eingezahlt oder ihnen aus dem 
Gewinn gutgeſchrieben werden. Er beträgt 2 Prozent. 
Jedoch ſind folgende Genoſſenſchaften frei von dem St. 

Entweder müſſen ſie nach ihrer Satzung nur berechtigt 
en die ſatzungsmäßigen Geſchäfte nur mit ihren Mitglie⸗ 

ern abzuſchließen und dieſe Beſchränkung tatſächlich inne⸗ 
halten. Oder ſie müſſen, wenn ſie auch Geſchäfte mit Nicht⸗ 
mitgliedern tätigen, die Nachzahlungen und Rückerſtattun⸗ 
en, welche auf die Nichtmitglieder entfallen, vollſtändig 
ſolchen Fonds zuweiſen, welche nicht unter die Mitglieder 
verteilt werden dürfen. Dieſe Beſtimmungen ſind bereits 
jetzt in Geltung geweſen. Wir haben auch unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften, welche ihren Geſchäftsbetrieb über den Kreis 
ihrer Mitglieder ausdehnen, die Aufnahme einer ent⸗ 
e . ihre Satzungen empfohlen. Auch 
iejenigen Spar⸗ und e welche mit Nichtmit⸗ 
gliedern Warengeſchäfte machen, müſſen den Zuſatz in ihre 
Satzung aufnehmen, auch ſchon aus Rückſicht auf das Ein⸗ 
e ee sA Die Befreiung wird nicht dadurch 
aufgehoben, daß die Genoſſenſchaft, welche nur Verträge 
mit ihren Mitgliedern abſchließt, auch W mit Nicht⸗ 
mitgliedern ſchließt, welche nötig ſind, um die ſatzungs⸗ 
mäßigen Aufgaben zu erfüllen, oder welche die Genoſſen⸗ 
ſchaft nur als Bevollmächtigte ſchließt. 0 
(Fortſetzung folgt.) 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher a en: 


Unterhaltungsabend der Spar: und darlehnskaſſe Erzer. 


Am 6. November d. Is. veranſtaltete die Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſe Trzek in Gowarzewo einen Unterhaltungs⸗ 
abend im „Hotel Polski“ in Schwerſenz. Der Abend verdankte 
ſein Zuſtandekommen den Anregungen des Herrn Reviſiors 
Staemmler, der auf der letzten . betonte, daß 
unſere Genoſſenſchaften auch kulturelle Ziele zu verfolgen hätten. 
Ein reichhaltiges Programm gelangte zur un. 
hovens „Die Simmel rühmen“, vom Gemiſchten Cho 
Nee ee den Auftakt zur Feier. Es folgte ein von 
Lehrer igall⸗Gowarzewo verfaßter Prolog: Raiffeiſengruß 
ge geil, von Frl. Anna Schimmel⸗Gowarzewo tapfer vorgeiragen, 

r Vorſteher, Hermann Röſener⸗Gowarzeſwo, entwickelte in feiner 
Begrüßungsanſprache die Ziele, die eine Genoſſenſchaft im allge⸗ 
meinen und die im beſonderen der ſtattfindende Familienabend 
habe. Es ſeien als Ideal zu pflegen: Volkstum, Heimat, deutſches 
Lied. Dieſelben Gedanken kehrten wieder in den Vorträgen „Unſere 
Heimat“ (Lehrer Nachtigal) und Siebenbürgen (Friedrich Rippe 
jun.), ſowie in der Anſprache des Verbandsrebiſors, Herrn Kinzel, 
der gleichzeitig die Grüße vom Verbande deutſcher Genoſſenſchaſten 
überbrachte. Zwei von der Gowarzewoer Jugend aufgeführte 
Theaterſtücke fanden lebhaften Beifall. Zur muſikaliſchen Ausge⸗ 
ſtaltung des Abends trugen neben den Vorträgen des Gemiſchten 
Chors die Solovorträge von Frl. Sophie Hanſing und Frl. Martha 
Herbert, beide aus Gowarzewo, bei. Nach der ſättigenden Fülle 
des Gebotenen wirkten zum RT. aufmunternd und freubigen 
Beifall auslöſend Nr. 17 und 18 des Programms. Reigen und 
Schwäbi Volkstanz, eingeübt mit 12 jungen Damen von Frl. 
Margarete Nachtigal⸗Koſtrzyn. Es half alles nichts, Mutter Nitſche 
mußte noch einmal zum Volkstanz antreten. Jeder Feſtteilnehmer 
wird wohl das Gefühl der Befriedigung nach Hauſe genommen 


rung. Beet⸗ 
r Gowarzewo 


haben und wird wohl wünſchen, wieder einmal nach ſolcher Bauern⸗ 


burg zu fahren. Allen Beteiligten, die an dem Gelingen des Unter⸗ 
haltungsabends mitarbeiteten, der Jugend aus Gowarzewo, die ſich 
unermüdlich in den Dienſt der Sache ſtellte und nicht ſcheute, des 
Abends bei Sturm und Regen den 7 Kilometer langen Weg nach 
Schwerſenz zu den Vorproben zu fahren, der Mitleiterin, Frl. 
Margarete Nachtigal, beſonders dem Schatzmeiſter der Genoſſen⸗ 
ſchaft, Herrn Lehrer Nachtigal⸗Gowarzewo, der die Seele der Ver⸗ 
anſtaltung war, ſei auf dieſem Wege namens der Genoſſenſchaft 
wärmſter Dank ausgeſprochen⸗ Röſener, Vorſitzender. 


22 Güterbeamtenverband. 22 

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am Sonntag, 
dem 12. d. Mts., in Jarocin, Hotel Centralny, am Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr eine Sitzung des Güterbeamtenverbandes, 
Zweigverein Jarocin, ſtattfindet. Die zuerſt in Ausſicht 
genommene Vorführung des Stiegler⸗Films findet leider 
nicht ſtatt, hingegen wird vorgeführt werden: 

1. Obſtbau und Landwirtſchaft im alten Lande; 2. Kar⸗ 
toffelrivalen; 3. Bienenzucht; 4. Autorennen in Italien. 
Es wird nochmals um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


|24 Haus und Küche. 
5 Die Erhaltung unſerer Winteroorräte. 
Von E. 


Röden. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Winter naht. In dieſer ſchlimmen Zeit bedarf es 
beſonderer Sorgfalt, daß die Wintervorräte nicht Schaden 
leiden. Darum bedürfen in dieſen Tagen die en a 
lichen Vorräte unſeres Hauſes, die wir in Scheune und 
Keller aufbewahrt haben, des beſonderen Schutzes und un⸗ 
ſerer beſonderen Aufmerkſamkeit, wenn wir nicht haben 
wollen, daß wir ſie vollkommen verlieren; denn die Kälte 
dic. DAET der Feind aller Vorräte aus dem Pflanzen⸗ 
reich. 
und Kartoffeln bekümmern, die zur e It Mieten 
eingeſchlagen . ſondern müſſen auch die im Garten ein⸗ 
geſchlagenen Gemüſe im Auge behalten. Es iſt ja oft ein 
leichter Froſt imſtande, die weichen Pflanzenteile gefrieren 
zu laſſen und ſie, durch plötzliches Auftauen, zu vernichten. 
Es iſt darum nötig, die Rüben⸗ und Kartoffelmieten nicht 
nur mit Laub, ſondern auch mit trockener Streu als Schutz 
gegen das Eindringen der Kälte zu belegen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt es wohl, daß die Stelle, an der für den Ver⸗ 
brauch im Winter von den eingelegten Vorräten entnommen 
wird, jedesmal wieder ſorgfältig bedeckt werden muß. Die⸗ 
ſelbe Vorſicht iſt beim Gemüſeeinſchlag notwendig. Grüne 
Gemüſe können ja geringe Fröſte ohne Folgen aushalten, 
wenn ſie beim Auftauen keinen Schaden leiden. Ds muß 
man immer damit rechnen, daß die Fäulnis beim Eintritt 
milden Wetters ſehr ſchnell fortſchreitet. Nur Winter⸗ und 
Grünkohl ertragen den Froſt gut. Er erfriert auch in der 
größten Kälte nicht und wird eigentlich erſt durch den Froſt 
Ae DE Nur muß er gut gegen Haſen und Ka⸗ 
ninchen geſchützt werden, weil dieſe Tiere bei Schneefall in 
die Gärten dringen und alles erreichbare Grünfutter ab⸗ 
9 9 Unbrauchbar durch das Gefrieren werden die 

urzelgemüſe, wie Sellerie, Möhren, Zwiebeln, Peterſilie 
und rote Rüben, weswegen dieſe ſorgfältig bewahrt werden 
müſſen. Bei den im Keller aufbewahrten Knollen muß 
man beachten, daß zu hohe Wärme und Trockenheit das 
Welken. Schrumpfen und Austreiben der Wurzelgemüſe 
verurſacht, wodurch 8 für den menſchlichen Genuß un⸗ 
brauchbar werden. Die Kartoffeln verändern bei kalter 
Lagerung den Geſchmack. Sinkt nämlich die Temperatur 
im Keller ſo, daß ſie nahe dem Nullpunkt ſteht, ſo werden 
die Kartoffeln dadurch im Geſchmack ſüß. Man glaubt, ſie 
ſeien gefroren, in Wirklichkeit war nur infolge der Kälte 
die Lebensfähigkeit der Knolle gehemmt, ſo daß die Ver⸗ 
atmung des aus Stärke gebildeten Zuckers nicht vollſtändig 
möglich war. Er hat ſich nun in der Knolle 1 8 
Das beſte Gegenmittel gegen dieſe Kälteveränderung iſt, die 
Kartoffeln einige Zeit in einen warmen Raum zu legen, 
damit Zuckerverbrauch und Atmung wieder größer werden. 
Außerdem iſt es notwendig, die geſchälten Knollen einige 
Zeit ins pey h zu legen, damit fich der Zucker löſt. Es 
muß darum beſonders darauf geachtet werden, daß in den 
Keller keine Kälte eindringt, da dieſe allen eingelegten Ge⸗ 
müſen, Knollenfrüchten, dem Sauerkohl und den einge⸗ 
machten Früchten gefährlich wird. Die vorübergehende kalte 
Lagerung ſchadet dagegen dann nicht, wenn die Temperatur 
nicht den Gefrierpunkt erreicht. Darum iſt es notwendig, 
daß man bei ſtrenger Kälte durch Aufſtellen von Lampen 
oder eines Ofens dem Gefrieren vorbeugt. Sauerkohl ver⸗ 
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Wir müſſen uns darum e nur um Rüben 


liert zum Beiſpiel nach dem Gefrieren die Säure, und ein⸗ 
gemachte Gurken werden weich und zerfallen. Außerdem 
wird die Milchſäuregärung, die die Entſtehung und Erhal⸗ 
tung der Säuren veranlaßt, durch die Kälte unterbrochen 
oder ganz vernichtet. i 8 

Natürlich darf auch das Obſt nicht gefrieren, denn bei 
empfindlichen Sorten find ſchon 1 bis 1 Grad unter Null 
genügend, um die Früchte geſchmacklos zu machen. Wenn 
Obſt gefroren iſt, ſo muß man es ſehr langſam auftauen, 
wenn man es noch retten will, ſonſt 7 es ſofort zu Mars 
melade oder Mus verbraucht werden, denn Obſt, das ge 
froren war, hält ſich nicht lange, weil das Fleiſch gewöhn. 
lich braun und weich wird. Gefrorene Eier pflegen ges 
wöhnlich beim unvermittelten Auftauen zu platzen, doch 
können ſie durch Einlegen in kaltes Waſſer wieder ver⸗ 
brauchsfähig gemacht werden. Auf alle Fälle muß ſtarkes 
Gefrieren verhütet werden, da durch langes Gefrieren die 
Eier vernichtet werden. Freili iſt ſonſt im allgemeinen 
die niedere Temperatur in der Nähe des Nullpunktes ein 
gutes Konſervierungsmittel. Honig wird in der Kälte 
körnig und undurchſichtig, außerdem verliert er ſeine Dünn⸗ 
flüſſigkeit. Will man ihn wieder verwenden, ſo muß man 
ihn in warmes Waſſer einſtellen. Beſonders o e muß 
man Früchte und Gemüſe, die in Gläſern und Büchſen ein⸗ 
gelegt werden, bewahren, da ſie ſonſt unbrauchbar werden, 
und die Gläſer zerſpringen. 

Dem Fleiſch und den Wurſtwaren das Gefrieren 
nicht. 15 durch öfteres Auftauen und Gefrieren und durch 
den Wechſel von Wärme und Kälte tritt eine Wertminde⸗ 
rung ein. Zwecklos iſt es, Wild und Geflügel wochenlang 
am Küchenfenſter oder auf dem Dachboden abhängen zu 
laſſen, um es ſchmackhafter zu machen. Das Hautgoutieren 
des Wildes ift kein Vorteil und aus geſundheitlichen Grün⸗ 
den zu widerraten. Empfehlenswerter iſt die Konſervierung 
des Wildes in 1 unter gleichmäßiger Tempera⸗ 
tur. Friſche Wurſtwaren halten ſich nur ausnahmsweiſe 
längere Zeit, auch wenn es kalt iſt. 1 arin Feld 


und na! müſſen trocken und kühl aufbewahrt wers 
den, um fie haltbar zu machen. Obſtweine und Ef 0 E 
bie 


lieren burih das Gefrieren ebenfalls im Geſchmack. j 
verändern die Farbe und ſchlagen um. Getränke, die viel 
der enthalten, ee nur bei ſehr großer Kälte. E, 

arum- hütet Wintervorräte rechtzeitig vor den Gins 
wirkungen des Froſtes. i 


50 Marttberichte. Taol 


6 äftli Mittei 
der range Gentraigenoflenihett polen 


5 — nd wenig Wee aun N. en gri . in den 
n Tagen eine ruhigere Auffaſſun atz, ſo wieder mehr 
Kaufluſt 52950 werden konnte. mit iſt derb ieſſcand des 


letzten Preisrü gan 


* 


— 


757 


T 


$ nberändert ru 
Wolle. Ige flauen Wetters ie 
ig xe und die e iren nehmen die an ae Bst 


— Gute Qualitäten bringen zł, geringere 


Kar Me ke ae und Weigzenklele ift 
e 
1 t e 


bis 180 z 


Futtermittel. 
etwas Der TEN, ie 
zus im 


r: yaſchrut uſw. — * ehl 
vo . — "ei ' 
ae e Dad KE, fe a e fr ne, 1 
=: 1 em eren 
ee mehr . tor der Se ge⸗ 


Januarlieferung iſt illi 
wird abwarten müſſen, wie dann der V mit 
aus fällt. — in der von uns ferten bekannten 

f erfreut ſich fi r Na haay È unferen 
entigen phorſauren Futterkalk machen wir beſonders 
Hai ee e um ein abſolut veines, in Waſſer 

und daher ſtaubfreies Präparat, das weder zur Täuſchung 
hewürze noch fon Beimen en, dafür aber 42 Prozent 
Phosphorſä ent Bei Verfütterung kalkarmer A ii 
produkte, wie Runkelrüben, Rübenköpfen und n int 
eine e ae tn av nn man ni 
auf rſäure bera idka, u 
be viige lemmkreide auskomm 


21 


N t ng ſchon mit 
t Sei Schweine 
rſte die dee . von Fiſcheuttermchl genügen, das ja einen 


gewiſſen Kalkgehalt 
ee „De Bedarf an Kalkſtickſtoff int gedeckt z 
ach wie bor t lebhafte für 10 


A 5 3 gr als billig bezeichnet Die 
fuel en x Chileſalpeter 8 Norgeſalpeter wer⸗ 
3 hen, —. ee Mal lang 
— A e ep 
hen“. pa Kiis wir es derßehen 
ausgegangen daß die Sinfoniat. "ir de —— 
—— erſpart er könnte, fo ſcheint uns doch, daß e 
nn t K a ſſt. er ene e ber f 
endeng der er ten nicht billiger werden, und die Fats. 
Fee von Monat zu Monat entſpricht der Verzinſung, die der 
äufer ebenfalls rechnen muß, und Norgefalpeter wird knapp 
werden Fan damit unmeigerlich 3 wenn er überhaupt in der 
m Menge heranzuſchaffen ift. Daß Norgeſalpeter eine 
i Wirkung hat, wird mehr und mehr anerkannt. Die 


Einſtellung, ilefalpeter einen 4 Stickſtoffgehalt habe 
und daher et in dürfe, hat der Erkenntnis Platz gemacht, 
daß Norgeſalpeter nicht nur ebenbürtig ift, ſondern we. den Bore 

der nenn * den meiſten 


. a Tatſache, die in 
masy 0 und Super- 


e 1 * bend 
x . 850 2 hen davon, bah 
8 3 — feines Kalkgehaltes und feiner n igeren Preis 
ach wie vor rzugt wird. Wegen Kali liegt d nn 
ade Kali den Frühjahrsbedarf anſcheinend be 
decken kann, da ganz beſcheidene Kontingente zugeteilt wer 
den, und wir E is Wal- ſich die Erledigung der Aufträge. die 
ns „unter zur anor Mn Ben ber ir I - 4 
5 wei iger Frühjahrs r nn omm 
u. E. nur der Bezug deutſcher Kaliſalze e wen die 
prompt abgeliefert werden. Allerdings ſcheint uns Se dieſem a al. 
—.— Bela denn es mis mit > en g mit Wirkung 
die E e Kaliwerke bez 
b an (el 


reinem Baien, ea he Kalk in Form 
bfalt 1185 — 
Bean er Pre 


135 


in beliebigen 


Be Bat [ih De T mit e — SH 1 Die ent, 


gen Vezitgöberhältni 
= anan uns eine Falle — Nes e 1 Ih 2 Ce 
nicht im Einklang Das in gen Macht ſteht, ge 
um die er un erer 5 wahrzunehmen. 
Maſchinen. Die Ventzki⸗Werke haben mit Wirkung vom 
I ar d. Is. ab eine Preiser g für ihre amtlichen 
a mit 8 von Dämpfern eintreten lafen, und 1 — 
ae tali, daß r ARo auf die Katalogpreiſe (Golda! 
meler e s 0 Beie gN auf 40 nen erh f 
grün ir t Au 2 den enen 
* und Eiſenbahr lana en 
ami 
ift d ee daß dieſer zunächſt nur — yer Preisſteige⸗ 


e werden. 

Auch die für Schare und Streichbleche ſind in der 

Nestern „einen, Bu Auch hier n Nee 5 Beier 3 
ekün ie Preiſe für re ur rei 

bleche, aus deem et geſchmiedet, ſtellen fth — wie foil: 


en en ijt 


7 für „Sad“-Pflüge auf 
Auch ie dem Oel markte hat die am 1. d. Mis. em etretene- 


Erhöhun enbahnfrachten sſteigernd gewirkt. Jor- 
derung a. } 7 Er auf zł per 100 $g. 
netto 1 Die Preiſe für nenöle, Motorenöle, Auto- 


öle und Heißdampfzolinderöle haben ebenfalls etwas angezogen; 
doch find wir in der Lage, wieje Dele vorläufig nody a alten 
Preiſen abgeben zu lönnen. 

Wügenfetien laffen die Qualitäten in letzter Beit ſtark zu 


wü — * ae ein größeres Olantum in einwands⸗ 
eier beſter herein bekommen. Der Preis hierfür pelt 
auf 50 zł} per 100 G brutto inkl. Faß ab en. Wir ſtehen 


auf u ch mit Muſter diefer Ware gern zu Dienſten. 

— een empfehlen wir: Rübenfejneiber mit 
tontfeher Tromm reife von 100 21 per Stück, 
ene J Kar at, 2 4 gezahnten Meſſern, 
et 8 N 10 it 70 eltern 1 Nester P * 
„Vi m — en um Preiſe von 
per Stig, DER 2 mit 90 getollten Meſfern zum Preiſe von 
164 A ver Stück. 

Textilwaren. Wie wir bereits mit den in vori 
janten ee on Kein, Prb Ne Beseeranme 
3 n ng bis auf weiteres von r 
n Sonnabenden von 8—2 Uhr für den Verkauf P Kali * 
Mr h bie die u D 15 oin einet Bu art 
u n ng deg — Zen 
an aene" 11 zu —ç n. 5 5 — 
Fe Bal den“ ws le in de e uh. Rn 50 t 
x, in der „ in bezug 
e und Quali 1 der Waren Vorteile n zu können. 
mtauſch. Pfund tauſchen bis er weiten n b 
Pfund Schmutzwolle ge deut⸗ 


a 
Der Dur 


nittspreis 
für Roggen beträgt im Monat November 1926 38,30 zl 
pro 


Dieler Dur g ag 1 gütt nicht für 
die landwirtſ tlichen Arbeiter, da füg 
tefe der goeritfontrart möbuebenp tft. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (E. B.) Abteilung B. 
1 und na Dezna. 


Es wurden 3 = —— 542 a Seele 85 Kälber, 
158 S zuſammen 834 Tiere. 
e: Vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Leben 


222—226, vollfleiſchige von 80 bis 100 Lebendgewicht 21 e 
flei Schweine von mehr als 80 = — = Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 180—220. 

Marktverlauf: 


lebhaft. 
Dienstag, den 7. Dezember 1926 
Es wurden aufgetrieben: 555 Rinder, 2119 Schweine, 378 
e g ale zuſammen 3361 Tiere. 
lte für 100 Kg. — | (Preiſe loko Viehmarkt 
Bajen m mit $ ndelskoſten]: 
der. Bullen: Vollfleiſchige jüngere 130, mäßig 17 s 
ae 8 gut genährte * 106—112. — Färſen u. Kühe: 
NA ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
3 tere Pr ger Kühe und weniger gute junge 
en 126— mäßig genährte „Kühe und Färſen 
. Rn. t edit gende ER und Färſen 7 
mäſtete Kälber 160, mittelmäßig gema 
— Sorte 144—146, wen ge mã ke 
g 80—136, winderwerti uger 120. 
Schafe. Aeltere thammel, mäßige Nafllämmer und gut 
junge Schafe 120, mäßig genährte Hammel und Schafe 


Schweine. Voll bon 190, bie 150 Ro. 22 ewi 
gogia 240220 


vo 
80—100 Le U Schweine 
* a 80 Kg. een gy a Hear arae ; 


Marktverlauf: belebt; für Schweine ruhig. 
Berliner Butternotierung 
vom 4. Dezember 1926 
Die heutige amtliche ö ae bend. im Verkehr Lale e 
G ndel und Er racht zu Lajt 
Käu I W Hei. Sorte 1,80 M., 2. Sorte 1,68 M., al» 
fallende 1,44 M 


Wie geſtaltet ſich 5 der UMartoffelknappheit die 
Fütterung der Schweine im kommenden Winter? 
Von Direktor Müller ⸗Ruhlsdorf, Kreis Teltow. 

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß durch die großen 
oder geringen Kartoffelernten die Schweinezucht und ⸗maſt 


t 


* 
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gemalt beeinflußt wird. Bei großen Kartoffelernten und 
illigen Preiſen, wie im Vorjahre, wird die Schweinezucht 
und ⸗maſt febr vergrößert, und in Jahren mit knappen 
Kartoffelernten, wie in dieſem Jahre, iſt die Gefahr der 
Verringerung des Schweinebefiandes groß. Dieſe Schwan⸗ 
kungen find nur möglich durch die ſchnelle Vermehrbarteit 
der Schweine und bedingen leider auch große Unterſchiede 
in den Kreiſen der Matt, Läufer⸗ und Schlachtſchweine. 

Um nun die wolkswirtſchaftlich ungünſtigen Schwan⸗ 
kungen im Schweinebeſtand zu vermeiden, iſt es unbedingt 
erforderlich, Maßnahmen dagegen zu ergreifen. Die Kar⸗ 
dinalfrage in dieſem Winter wird alſo lauten: „Sind wir 
in der Lage, die fehlenden Kartoffeln durch andere Futter⸗ 
mittel zu erſetzen?“ 

Es iſt bekannt, daß auf dem Gebiete der Schweine⸗ 
fütterung noch gewaltige Fehler gemacht werden und eine 
große erſchwendung an Nährſtoffen durch ungenügende 

erwertung ſeitens der Schweine ſtattfindet. an iſt ſich 
off darüber klar, daß das ſchnellwachſende Schwein Bau⸗ 
toffe für den eigenen Körper gebraucht. Dieſe Bauſtoffe 
nd eiweiß⸗ und kalkhaltig. wäre infolgedeſſen nicht 
richtig, würde man den Schweinen — wie es häufig ge⸗ 
ſchieht — ausſchließlich oder beinahe ausſchließlich Kar⸗ 
toffeln geben, die wohl ſtärkereich, aber nicht eiweiß⸗ und 
kalkhaltig ſind. Die meiſten in Deutſchland gehaltenen 
Schweine befinden ſich in kleinen Haushaltungen, wo eine 
große Verſchwendung an Kartoffeln und ähnlichen Futter⸗ 
mitteln getrieben wird. 

Auch iſt man gewohnt, die Kartoffel als das abſolute 
Grundfutter an alle Schweine zu verabreichen, gleichgültig, 
ob Zucht⸗ oder Maſttiere. Wenn es uns gelingt, dieſenige 
Menge Kartoffeln frei zu bekommen, die UN den 
Schweinen gegeben wird, fo wäre damit ein großer Vorteil 
erreicht. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß zunächſt dieſenigen 
Futtermittel Berückſichtigung finden müſſen, die in der 
eigenen Wirtſchaft erzeuat werden. Zweckmäßig wird fein, 
die Rüben bei der Verfütterung mit heranzuziehen. 
Reichen jedoch dieſe Futtermittel nicht aus und iſt man ge⸗ 
willt, ſeinen Schweinebeſtand durchzuhalten, ſo wird man 
die geeigneteſten und preiswerteſten Futtermittel kaufen, 
die auf dem Markte zur Verfügung ſtehen. 

Auf Grund der Verſuche und Erfahrungen, haupt⸗ 
ſächlich in der Verſuchswirtſchaft für Schweinehaltung 
Ruhlsdorf, Kreis Teltow Toen im nachſteßenden Finger⸗ 
zeige gegeben werden für die Fütterung der Schweine unter 
möglichſter Schonung der Kartoffeln. 

Die Zuchtſauen und Zuchteber bedürfen keiner Kar- 
toffeln und können mit Rüben ernährt werden. Um jedoch 
den Tieren das Gefühl der Sättigung beizubringen und 
eine gute Verdauung der Rüben zu gewöbrleiſten, ift eine 
Beigabe von Spreu erforderlich. Die Syreu kann von 
Getreide, Klee und Seradellg ſein. Reicht dieſe Ernäh⸗ 
rung nicht aus, ſo müſſen die Tiere eine geringe Kraft⸗ 
futterbeigabe (etwa % Kg.) erhalten. 


e von 1 Kg. Lebendgewicht je 


Woche ſind erwünſcht 

In Ruhlsdorf erhalten feit Jahren die niedertragen⸗ 
den Sauen im Winter rohe zerkleinerte Futterrüben der 
zuckerreichen Sorte „Rheiniſche Lanker“ (etwa 15 Kg. je 
Tier und Tag); Zur Requſierung der Verdauung wird 
% Kg Spreu (Gemiſch von Getreide- und Seradellaſpreu) 
beigereben. Vor jeder Mahlzeit erhalten die Tiere klares 
Trinkwaſſer. Gefüttert wird zweimal täglich. 

Bei fortſchreitender Trächtigkeit reicht ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich dieſe Ernährung nicht aus. Es muß deshalb im letz⸗ 
ten Monat vor dem Ferkeltermin eine beſſere Fütterung 
einſetzen. Es wird zweckmäßig fein. leine Kartoffeln, da⸗ 
für ober billiges Kraftfutter zu verabreichen. 

In Ruhlsdorf wird den hochtragenden Tieren unter 
Beibehaltung der Rüben und Spreu ein Kraftfuttergemiſch 
von etwa 1 20, gereicht. Auf dem Futterboden wird ein 
Kraftfuttergemſſch aus 

5% Roggen⸗, Gerſten⸗ oder Maisſchrot, 
15% Roggen⸗ oder Weizenkleie, 
7% Friſchheringsmehl und 
2% Schlemmkreide 


zuſammengeſtellt. Außerdem erhält jedes Tier täglich 
100 + feuchte er erg ee i 5 f j 
e ausgewachſenen Zuchteber dürfen nicht maſtig 
ernährt werden, da ſie möglichſt lange zuchtfähig bleiben 
ſollen. Das Grundfutter iſt das gleiche wie bei den tra⸗ 
genden Sauen, rohe Rüben und Spreu, Kraftfutter wird 
nach Bedarf gegeben. x . 
In Ruhlsdorf erhalten die ausgewachſenen Zuchteber 
etwa 15 a. rohe zerkleinerte Rüben, etwa 1% Kg. Spreu⸗ 
gemiſch und 14 —1 Kg. der gleichen Kraftfuttermiſchung 
wie die tragenden Sauen. Bei dieſem Futter bleiben die 
Eber kräftig, werden aber nicht maſtig und ſchwerfällig. 
Die ſäugenden Sauen ſollen große Milchmengen er⸗ 
jeugen, die den Ferkeln zum Aufbau ihres Körpers dienen. 
us dieſem Grunde müſſen die erforderlichen Eiweiß⸗ und 
Kalkmengen im Futter vorhanden ſein; doch darf kein 
Maſtfutter gereicht werden. Die Kartoffel iſt aus dieſem 


Grunde ungeeignet und die Rübe vorzuziehen. Daneben 


ſind entſprechende Kraftfutterzugaben mit reichlichem Ei⸗ 
weißgehalt zu verabreichen. a 
In Ruhlsdorf erhalten die ſäugenden Sauen das 


gleiche Grundfutter wie die tragenden, etwa 15 Kg. rohe 


erlleinerte Rüben und Spreu. Außerdem wird ihnen 
raftfutter je nach Körperzuſtand und Ferkelzahl gereicht. 
Im 5 werden 2—4 Kg. von folgender Miſchung 
gegeben: N : 
225% Gerſtenſchrot, a 
25% Haferſchrot, 8. 80 88 Ar 
25% Noggen⸗ oder Weizenkleie, a 
9% Dorſchmehl, EEE Bar 
5% 


futtermiſchung. 


Die Saugferkel 1 zum Aufbau und zur Erhal⸗ 
tung ihres Körpers große Mengen an Nährſtoffen, die ſie in 
den erſten drei Wochen ausſchließlich aus der Muttermilch 
decken müſſen. 
futter, um die Sau zu entlaſten. Wo Magermilch in reich⸗ 
licher Menge billig zur Verfügung ſteht, kann ſie in 19 
Zuſtande bei Saugferkeln als Tränke Verwendung finden. 
Um den Ferkeln jedoch das Sättigungsgefühl zu verſchaf⸗ 
fen, ſind noch andere Futtermittel erforderlich. Die Tiere 
erhalten Weizen⸗ oder Gerſtenkörner, bzw. deren Schrot. 
Nicht unzweckmäßig iſt es, kleine Mengen einwandfreien 
Fiſchmehls beizufügen. Die Ferkel werden oft ſchon mit 
ſechs Wochen der Sau abgenommen, weil durch falſche 


Fütterung das Muttertier an Körpergewicht abnimmt und Be 


die Ferkel nicht freudig weiterwachſen. 
In Ruhlsdorf bleiben die Ferkel zehn Wochen bei der 
Sau. Dieſe wird durch richtige Fütterung 


ragenden Milchtier. Sie liefert den Ferkeln reichliche 


Mengen an der beſten nur möglichen Nahrung, der Mutter. 


Die Saugferkel erhalten in Ruhlsdorf keine Kuh⸗ 
milch, dafür aber dreimal täglich von folgender Kraftfutter⸗ 


In der vierten Lebenswoche beginnt die 
Beifütterung mit hochverdaulichem eiweißreichem Kraft- 


um hervor⸗ 


miſchung, die mit etwas Waſſer zu einem ſteifen Brei an⸗ K: 


gerührt wird, bis zur Sättigung: 
790% Gerſtenſchrot, 
10% Dorſchmehl, 
5% Kleifehmehl, 
5% Trockenhefe, 5 
1% Schlämmkreide. EN 


Dieſe Miſchung hat fih bei etwa 3000 Ferkeln glän = 


zend bewährt und kann unbedingt empfohlen werden. Es 


find Ferkel mit 40, 50, 60 Pfund und darüber nach zehn 


N abgeſetzt worden. Kartoffeln brauchen dieſe 
e ift es, ihnen zur Appe⸗ 


Tiere ebenfalls nicht. 


titanregung kleine Mengen Runkelrüben zu geben. 


4 
3 
* 

E 
T 
5 
5 
. 
* 


Schnellmäſtereien gebräuchlich und * fi 


lichen Grün 


pollſtändig die 
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Bei den Abſatzferkeln muß man ſich entſcheiden, ob 
dieſelben zur Zucht oder Maſt Verwendung finden ſollen. 
ie Zuchtſchweine dürfen nicht gemäſtet werden. Man 
wird am beſten dieſen Tieren ein eiweißreiches Kraftfutter 
in Mengen von 1—2 Kg. reichen. Daneben wird es rat⸗ 
am ſein, rohe zerkleinerte Rüben und ſpäter etwas Spreu 
em Futter beizumiſchen. Wir wollen keine maſtige Er⸗ 
nährung, ſondern ein geſundes und kräftiges Aufwachſen 
der Tiere. 

Sollen die Abſatzferkel gemäſtet werden, ſo kann dies 
in verſchiedener Weiſe erfolgen. Im letzten Jahre ſind 
dieſe Tiere mit 20 
Schnellmaſt⸗Methode von Prof. Franz Lehmann⸗Göttingen 
mit Kartoffeln gemäſtet worden. Man gab ihnen 1 Kg. 
Rea utter, welches aus 700 Gr. Getreideſchrot und 

0 Gr. Eiweißfuttermitteln beſtand. Außerdem erhielten 
Sättigung. Bei den billigen 
all das Getreideſchrot auch 
aus Roggen beſtehen. Selbſt Kleie ift beſonders bei größe⸗ 
ren Tieren bis zu 350 Gr. gem Das Eiweißfutter 
würde aus Fiſchmehl, auch Blutmehl, Sojabohnen und 
Lupinen beſtehen. Von der Trockenhefe wird man des 
are Preiſes wegen bei den Maſtſchweinen Abſtand 
nehmen. 

Leider wird im kommenden Winter dieſe Methode in 
vielen Wirtſchaften nicht Verwendung finden können, da 
die Kartoffeln knapp und teuer ſind. Aus dieſem Grunde 
kann nach einem anderen Wege gefucht werden. Profeſſor 
Lehmann » Göttingen iet außer der Kartoffelſchnellmaſt 
auch noch die Getreideſchnellmaſt wiſſenſchaftlich und prak⸗ 
Hg erforscht. Man kann nach feiner Methode die Abſatz⸗ 
ferkel im Gewicht von 20 Kg. mit drei ee 
pen heranfüttern. In den erſten beiden Ma 

alten ſie von der Miſchung 


k Kartoffeln bis zur 
Roggenpreiſen kann in dieſem 


tmonaten er⸗ 


83% Getreideſchrot, 
77 Fi mehl und 
' 10% Flei 3 ; 
— de Sättigung. Im dritten Maſtmonat lautet die 
9: 
er 92% Getreideſchrot, 
4% Fiſchmehl 
4% Blei chmehl. : 
Im 4. und 5. Maſtmonat werden 
97% Getreideſchrot und 
8 30% Fiſchme 
Mischen Die Eiweißfuttermittel treten alſo in der 
iſchung mit ee Alter und Futterverbrauch 
zurück. An Getreideſchrot hat Profeſſor Lehmann Gerſte 
und Mais verwendet. Dieſe Fütterung 5 e ei 
auch bei nie- 
drigen Getreideprelſen anderswo außerordentli bewährt. 
Die deutſchen Schweinemäſter werden wahrſcheinlich 
im kommenden Winter mehr zur Getreidemaſt übergehen 
müſſen, um ið Kartoffeln zu ſparen. Aus volkswirtſchaft⸗ 
en wird es erforderlich ſein, den Roggen 
möglichſt mit in der Miſchung zu verwenden, um an Gerſte 
p ſparen. Es wird aber auch Gegenden geben, in denen 
urch die überreichlichen Niederſchläge die Gerſte ſchlecht 
geerntet worden iſt und etwas e ar ſo daß ſie 
als Braugerſte nicht in Frage kommt. Dieſe Gerſte iſt mit 


zu verfüttern. 0 
2 3 Ruhlsdorf ift zur Zeit ein Fütterungsverſuch etwa 
wei Monate im Gange, um feſtzuſtellen, wie weit man den 
oggen bei der Schnellmaſt mit verwerten kann. Nach den 
bisherigen Erfahrungen ſcheint es ſo, als wenn der Roggen 
erſte vertreten kann. Als ficher ift wohl 
chon anzunehmen, daß die Hälfte Gerſtenmenge durch 
oggen mit gutem Erfolg erſetzbar tft. ' 
In vielen Wirtſchaften wird man eine gute Rüben⸗ 
ernte gemacht haben. Hier beſteht die Möglichkeit, billige 
üben in Schweinefleiſch zu verwandeln. Man wird alfo 
ier die Rüben nicht nur an Zucht-, ſondern auch an Maſt⸗ 
chweine mit verfüttern. Es ift elbſtverſtändlich, daß die 
utterwirkung der Rüben nicht die gleiche ſein kann wie 
die der Kartoffeln. Man muß ſich deshalb bei der Rüben⸗ 
maſt mit etwas geringeren Zunahmen begnügen. 
t f 


g. Anfangsgewicht 1 nach der 


toffeln und 1 Teil Rüben. 


In Ruhlsdorf wurden vor Jahren Fütterungsver⸗ 
war mit Rüben und Kartoffeln durchgeführt. Es hat ſich 
ort ergeben, daß bei gleichem Grundfutter die Lebend⸗ 
gewichtzunahmen der Schweine je Tier und Taa folgende 


waren: 
1. Gruppe: Kartoffeln 816 Gr. 
2. Gruppe: gedämpfte Zuckerrüben 714 Gr. 
3. Gruppe: gedämpfte Kohlrüben 581 Gr. 
4. Gruppe: rohe Zuckerrüben 571 Gr. 
5. Gruppe: rohe Runkeln 500 Gr. 
6. Gruppe: Trockenſchnitzel 469 Gr. 


i pe: 
Das Dämpfen der Rüben hat regelmäßig eine größere 
e me und erhöhte Gewichtszunahmen bewirkt. 
eshalb müſſen die Rüben, die an Maſtſchweine gelangen 
ſollen, in gedämpfter Form verabreicht werden. Es ſei 
daran erinnert, daß bei den gedämpften Kartoffeln das 
Fruchtwaſſer er werden muß. Bei den Rüben iſt es 
anders, hier muß das zuckerreiche Fruchtwaſſer aufgehoben 
werden, um es den Tieren als Tränke zu verabreichen. 
In Ruhlsdorf werden im kommenden Winter die Ab⸗ 
ſatzferkel von der 10. bis zur 16. Lebenswoche mit einer 
Miſchung, beſtehend aus einem Teil Kraftfutter und zwet 
Teilen Kartoffeln ernährt. Auf dem Futterboden wird 
folgende Kraftfuttermiſchung zuſammengeſtellt: 
20% Gerſtenſchrot, 
20% Weizenkleie, 
17% Roggenſchrot, 
15% Dorſchmehl, 
12% eh nd 
8% Friichheringsmehl, 
5% Trockenhefe, 
3% Schlämmkreide. 
Dieſes Kraftfutter wird mit der doppelten Menge ge⸗ 
dämpfter Kartoffeln vermiſcht und das Gemiſch in kalter, 


ſteifer Form den Ferkeln gereich 


t. 
Im Alter von 4 Monaten erhalten ſie 1% Kg. Kraft⸗ 
futter von folgender Miſchung: 
40% Roggen- oder Gerſtenſchrot. 
25% Maizena, 
24% Roggen⸗ oder Weizenkleie, 
5% Friſchheringsmehl, 
5% Fleiſchmehl, 
5 Schlämmkreide. ; 
Bis zur Sättigung wird außerdem noch ein Gemiſch,. 
beſtehend aus i ; 
3 Gewichtsteilen gedämpften Kartoffeln und 
1 Gewichtsteil Rüben 
verabreicht. Rüben und Kartoffeln werden getrennt ge⸗ 
dämpft und nachher gemiſcht. 
Vom 5. Monat an erhalten nun die Schweine bis zum 
Maſtſchluß 2 Kg. von folgender Miſchung: 
15% Roggenſchrot, 
25% Maizena, 
24% Roggaen⸗ oder Weizenkleie, 
5% Friſchheringsmehl und 
1% Schlämmkreide. SER 
Außerdem wird den Tieren das gleiche Gemiſch aug 
3 Teilen Kartoffeln und 
5 1 Teil Rüben 
wie im Vormonat gegeben. 
Diurcch diefe Fütterung der Maſtſchweine wird erreicht, 
daß das billige Getreideſchrot und die Kleie bei älteren 
Maſtſchweinen reichlich Verwendung finden, Maizena iſt 
zur Zeit preiswert und kann hier mit berückſichtigt werden. 
An Eiweißfuttermitteln werden bei jüngeren Maſtſchweinen 


die teureren und bei älteren die billigeren verwendet. Als 


Füllfutter werden den Abſatzferkeln Kartoffeln gereicht 
und in der weiteren Maſt ein Gemiſch von 3 Teilen Kars 
Es iſt möglich, daß der Anteil 
der Rüben in der Futtermiſchung größer fein kann. Sollte 
dies der Fall ſein, ſo wird die Miſchung zur Hälfte auf 
N i und zur anderen Hälfte aus Rüben zuſammen. 
geſetzt. i i 

Die Porina Futterrezepte, die für Ruhlsdorf 
richtig ſind, dürfen 5 nicht unbedingt veralk 
gemeinert werden. Man wird in eder Wirtſchaft die vr. 
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handenen wirtſchaftseigenen Futtermittel berückſichtigen und 
bemüht ſein müſſen, ähnliche Miſchungen zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Futtermittel der 
eigenen Wirtſchaft die Grundlage der Ernährung der 
Schweine bilden müſſen. Es wird ſich aber vielerorts nicht 
vermeiden laſſen, durch Ankauf von Futtermitteln, beſon⸗ 
ders von Eiweißfuttermitteln, den Bedarf zu decken. 

Wie weit andere Futtermittel herangezogen werden 
können, muß jeweiliger Ueberlegung überlaſſen bleiben. 

Tatſache iſt nun einmal, daß die kohlhydratreichen Futter⸗ 
mittel, die für die Schweinezucht in Frage kommen, knapp 
ſind und in manchen Wirtſchaften durch Zukauf einer Er⸗ 
gänzung bedürfen. ' 

In erſter Linie könnte man an die Kartoffelflocken 
denken, die als vollwertiger Erſatz für Kartoffeln bezeichnet 
werden müſſen. Leider gehören die Flocken nicht immer 
gu den billigſten Futtermikteln, fo daß man gezwungen ift, 

von Abſtand zu nehmen. Die Kartoffelknappheit be⸗ 
=. ſelbſtverſtändlich auch ein Anſteigen der Preiſe für 
en. ; i 
Weiter wird man auch an das nicht teure: Reismehl 
denken können, welches nach Ruhlsdorfer Verſuchen bis zu 

1 Kg. der Futtermiſchung für Maſtſchweine beigegeben 
werden kann. SE 

In manchen Betrieben wird man Hülſenfrüchte als 
eiweißreiche Futtermittel für die Ernährung der Schweine 
mit heranziehen können. Geſchrotete Erbſen und Bohnen 
find bekanntlich gute Futtermittel, beionders für Läufer 
und Maſtſchweine. Eine einſeitige Fütterung iſt zu ver⸗ 
meiden, da in den Hülſenfrüchten nicht vollwertiges Eiweiß 
enthalten iſt. Auch ſind Knochenerkrankungen wiederholt 
beobachtet worden. Ferner iſt das Sojabohnenſchrot zu 
erwähnen, welches ſich durch einen verhältnismäßig niedri⸗ 
gen Preis auszeichnet. Mengen bis 500 Gr. je Tier und 

Tag kann man den Schweinen verabreichen. 

Lupinen ſind ebenfalls, beſonders bei Läufern und 

Maſtſchweinen, verwendbar. Sie müſſen gut entbittert 
werden und dürfen den Schweinen nur in kleinen Mengen 
zur Verfügung ſtehen. £ 

Selbſtverſtändlich ift auch die Magermilch, falls fie 
billig iſt, ein vorzügliches eiweißreiches Futtermittel. Man 
wird ſie mit Vorteil den Ferkeln, aber auch bei größeren 
verfügbaren Mengen den ſäugenden Sauen verabreichen. 

Molken ſind weſentlich nährſtoffärmer und eignen ſich als 
Tränke für Läufer und Maſtſchweine. Es dürfen jedoch 
nicht zu große Mengen verabreicht werden, damit die Tiere 
auch genügend feſte Futtermittel aufnehmen können, um 
das Sättigungsgefühl zu erlangen. — Auf alle Futter⸗ 
mittel einzugehen, verbietet der zur Verfügung ſtehende 
Raum. Es fei jedoch noch auf die in Ruhlsdorf erhält- 
lichen Druckſchriften verwieſen. 

; Es bedarf ſorgfältiger Ueberlegung, wie die Fitte- 
cung der Schweine ſich im kommenden Winter in den ein⸗ 
zelnen Wirtſchaften zu geſtalten hat. Man wird in erſter 

Linie darauf bedacht ſein müſſen, die Kartoffel nur dort 
zu verwenden, wo ſie unbedingt zur vollen Wirkung kommt, 
und das iſt bei den Maſtſchweinen. Die Zuchtſchweine 
dürfen im Winter nicht mit Kartoffeln ernährt werden. 
Man wird weiter die Getreideſchrote und auch die Kleien 
ſtärker wie im Vorjahre, beſonders bei der Maſt. Verwen⸗ 
dung finden laſſen, und in vielen Wirtſchaften wird es ſich 
nicht umgehen laſſen, den Ankauf ſtärkereicher Futtermittel 
für die Maſt vorzunehmen. Unter dieſen Geſichtspunkten 
wird es möglich fein, daß die im Vorjahre allgemein ein- 
ſetzende erfreuliche Vergrößerung des Schweinebeſtandes 
nicht zum Stillſtand oder gar zum Rückgang verdammt 
wird. Sollten es die deutſchen Schweinezüchter und⸗mäſter 
nicht verſtehen, ſich den veränderten Verhältniſſen anzu⸗ 
vaſſen und ſollte weiter — wie leider früher ſo oft — eine 
ſtarke Rückwörtsbeweaung fih der Schweinezucht bemid- 
tigen, fo bleiben die Folgen die darin beftehen, daß nach 
dieſer Zeit wieder Knappheit an Schweinen und damit 
hohe Preiſe einſetzen, nicht aus. 

Drum Landwirte, füttert. Eure Schweine richtig und 

Bu Eure Schweine auch in der Fartoffelfnanpen Zeit 

durch! 


entlaſſen worden. 


44 verbandsangelegenheiten. 44 


Unterverbandstage. 
Die nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: 
in Kchnia (Erin) am Freitag, dem 17. Dezember 1926, 
vormittags 11 Uhr, bei Roſſek; 
in Rogozno (Rogaſen) am Dienstag, dem 21. Dezember, 
vormittags 10% Uhr, bei Droeſe. 3 
i Tagesordnung: z 
1. Die Sorge um den Nachwuchs; 
2. Das genoſſenſchaftliche Warengeſchäft; 
3. Geld⸗ und Kreditfragen; 
4. Wahl des Unterverbandsdirektors; 2 
5. Verſchiedenes. 2 
Es iſt wünſchentswert, daß nicht nur der Vorſtand und kur 
ſichtsrat der Genoſſenſchaften vertreten find. Wir bitten deshal 
um recht zahlreichen Veſuch der Unterverbandstage auch durch die 
Mitglieder und deren Angehörige. Fi 
8 Berichtigung. 
Der Unterverbandstag in Oſtrzeſzöw (Schildberg) am 
Dienstag. dem 14. Dezember 1926, im Schübzenhauſe findet 
nicht, wie in der vorigen Nummer angegeben war, um 2 Uhr, 
ſondern um 1 Uhr ſtatt. Var 85 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 32 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften⸗ 


Bekanntmachung. 0 

-Wir haben feſtgeſtellt, daß unſer früherer Reviſor, Herr 
Schulze, in einigen unſerer Genoſſenſchaften in letzter Zeit Bilan⸗ 
zen aufgeſtellt hat. 0 

Herr Schulze iſt bereits im Juni d. Js. aus dem Verbande 
] Wir halten es deshalb nicht für angebracht, 
wenn ein unſerer Genoſſenſchaftsorganiſation Fernſtehender Ein⸗ 
blick in die Bücher und die Geſchäftsführung unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften nimmt. Für die Arbeiten in unſeren Genoſſenſchaften 
foll und muß der Verband in Anſpruch genommen werden. Ganz 
abgeſehen davon, daß die Unkoſten für die Arbeit des Verbands⸗ 
reviſors geringere find. Wir weiſen außerdem noch davauf hin, 
daß fremde Kräfte, die man zu Arbeiten in den Genoſſenſchaften 
heranzieht, nicht an die dem Reviſor auferlegte Schweigepflicht 
gebunden ſind, was ja doch für unſere Genoſſenſchaften ſehr wert⸗ 
voll iſt. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


ks 


am billigsten ! 


Stary Rynek 56. 
Tuchhallen. - 
Zu Weihnachten! 
Reste 
spottbillig! 


weihnachtsgeſchenk 


In keinem Haufe in Stadt 
und Land ſollte als 


der Landwirtſchaſtliche Kalender für Polen für 1927 


fehlen. — Vorrätig in Buchhandlungen, Genoſſenſchaften und Vereinen. 
Wenn nicht vorhanden, ift er gegen Einſendung von 21 2,40 unter 
Hinzufügung von zt 0,30 Porto vom Verlag: 


S S g oe neri Pp für Polen, 


zu beziehen. — — — Bei Abnahme von 4 Stück portofreie Zufendung 


er 
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J. KADLER, Möveiabrik ocnih ara so na een 


empfiehlt (1021 


E 2 Wöhnungseinzichtungen, Mlubmobii P 3 


"Nur 350 Zloty 


kostet der 


ME WEINE u. SPIRITUOSEN 
BR KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


_ 


Protosstaubsauger 
in seiner weltbekannt guten u, soliden Ausführung. 
Erhältlich bei 


SIEMENS . 
Poznań, ulica Fredry 12 


Telephon 23-18 u. 31-42 
und 


5 Bydgoszcz, Dworcowa 61 
NY y 80 8 571. Y 
R [1026 4 


; Praktische 
: Weihnachts- 
ae . geschenke: 


Scheren aller Art, Bestecke in grösster Auswahl, 
Rasiermesser, Rasierapparate, 
Rasierklingen in den bekanntesten Marken: 
Mond-Extra, Rotbart-Sonderklasse und Original- Gillette, 
Haarschneide maschinen von ½0 — 3 mm, 


Schärfste Entrahmung 


garantiert der 


a Milch- 
Diabolo Separator 
günstige 


Zahlungsbedin- 
gungen. 


t 


10 Jahre 


1928 


Taschenmesser, sowie Haus- = 0 Garantie. 
und Küchenmesser [1041 a 
kaufen Sie am billigsten und preiswertesten in der 
Ersten Posener Schleifanstalt Szwedzkie Wirówki Pumpsep 
U 
A. Pohl, Poznan, di Sehlde Sp. 2 0. 0. 


und in der Filiale 
ul. Kraszewskiego 15 (früher Hedwigstraße). 


Poznań, ul. Wielka 13. Tel. 3971. 


„Wapniarnia Miasteczko“ A.-G. chene 
KOHLENSAUREN KALK „ 


als Düngemittel, auf 3--5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Unsere Büros haben wir aus dem Gemach der Landwirtschafts- i J i verlegt. 
— Mickiewicza 38, nach vr Gemach der. Zookit Uksi Poznań, il. JEW. Mieläyüskiego 1, Zimmer ih, Tel. 41-66. 


ad 


W 


Amerikaner Weiden 


HL 


Im 


2i) 


] 


j überflügelt seine Konkurrenten — einschliesslich Chilesalpeter — infolge 
seiner leichten Löslichkeit 


seiner guten Streufähigkeit | 
seiner Düngewirkung 
seiner Preiswürdigkeit 


‚Norgesnipeter-Verimuts + Geselschuft 6. m. ji f. 


BERLIN SW 11, 


wi 


Kaufe jeden Poſten zur Kocherei geeignete 


ge e — eth bare sale und erbitte Angebote. 


N 


em Schnitt kann 


Strzyzewo p 


Lodenmäntel 
Lodenpelerinen 


aus bestem a — — 
im Preise von 100-180 
Winterjoppen 
aus sehr strapazierfähigen 
24 e 128.150 zł. 
Anzüge nach Mass 


von 225.— zł. an bis zu den feinsten in- und 
ausländischen Qualitäten. (992 


extra lan 


Anfertigung von pelzen - Pelzumarbeitungen 


Ernst Ostwaldt 


POZNAN, PLAC WOLNOSCI 17. 


Modemagsazin fur Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 


T Chilesalpeter bei dessen theoretisch auf Basis 95% sal- 


i ee eee eee 


55 


fort begonnen werden. Durch 
ie e belchäbigte oder mit anderen Fehlern behaftete 
are kommt nicht in Frage. 

- handel wikliny, 
Otto Gutsche, Weidenhandiung, 


W aan 


Lanna * 


* 


(selbst bei trockenem Wetter lösst er sich über Nacht) 


(er lässt sich mit der Hand und mit Maschine gleicher- 
massen gut streuen; seine früher bemängelte Klebrig- 
keit ist beseitigt) 


(seine 13%, Stickstoff haben die gleiche Wirkung wie 


Adee 


INN 


petersaurem Natron errechneten 15%, — 
(er ist billiger als ee 


Dessauerstrasse 25029. 


MEA age a M H L À U j A m MT, 5 
33 n 


a N 


PM EMMEN ' 


W. Johne' s huns — 
Byoͤgoszez, 1 160. 


ane e 


11042 


Großes Eager von: 
Landwirtfchaftl. Büchern 
Land wirtſchaftl. Kalendern 

Wiſſenſchaftlichen 

+ Geſchenkbüchern + 
Fugenöfhriften 

- Bilderbühern | 

Schulbüchern für deutfhe Schulen 

Runſtkalendern 1927 

Romanen. 400 


E undi widmet 
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“apase: Stefan Schacter 
ul. Nowa 1. 


Das schönste Geschenk eine moderne Hauslacke. 
Gänzlicher Ausverkauf! 


Herren- und Knaben-Anzüge, 
Paletots — Mäntel — Joppen — Hosen usw. 
Wegen Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale erfolgt voll- 
ständige Auflösung meiner Abteilung fertiger Kleidung. 
Die Preise sind bis zur Hälfte herabgesetzt. — Es 
bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum 
Rinkauf guter Konfektion zu Spottpreisen! 


Kazimierz Kuzaj Poznan 
Stary Rynek 91 | 


Für Herren: 


Bekanntmachungen. 
Durch Beſchluß des Sad Powia- 
towy in Inowroclaw wurde die 
Auflöſung der Deutſchen Viehver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft, Spöldz, x 
5 odp. in Kruszwica ius Ne- 
er 2 
Zum Liquibator ift der Land⸗ 
wirt Herr Hermann Mülller⸗Racice 
beſtellt worden. 
det dhe ofende weng 8 
„ ihre 
Wochen bei der Genoſſenſchaft an⸗ 
zumelden. (1023 
Kruszwica, 26. November 1926. 
Der Liquidator: H. Müller 


VW An N 


Handarbeiten 


zu staunend bill. Preisen! 


Aufgezeichnete, 
efangene, ferti 
Stickereien empfiehlt 


Fa. Geschw. Streich, 


Poznan. (1032 
En gros! En detail! 
ul. Kantaka 4, II. Etage 
{früher Bismarckstrasse). 
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Nuſſiſche 


Hochflug⸗Tauben 


in verſchiedenen Raſſen (der Flug 
— ins un eee 
e 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poznań, ul. Fr.Ratajezaka 11. 


Gegr. 1884. 1031 


6/20 Citroen. .... . 4-silz 
UA Hai.. 4 „, 
n. . . „ 
N 44/44 W.. . - 


ca Koltataja 23. 1036 f 1% del. +. ++. . „ 
À” 18/80 


RR und polnische 


i s IOA 12/40 Steyr -~ . 6. 
F Kalender, % Austro-Daimler « .. f-, 
; Bilderbücher, %% Chevrolet. -~ » + . . 4- » 
Gesellschaftsspiele, im 7 99 — — — ae 
2 $ wandfreien Zustande en 
$ Drucksachen, $ |W als günstigste Gelegenheits- 
; Stempel. Jule aus eigenen Beständen 
; B. Manke |i „Rrzesklauto“ ı 
$ Poznan, Wodnæa A. 
Nr. 5 Horna, ul. Dąbrowskiego 29. 
7 y 2 3365, 3417. 
$ Gege. 1874. Fspr. bild. } Telephon 6323, 6365, 3417 
$ (1006 4 


Cà 
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Das Beste = 
ga Weihnachtstisch 
=» HMerren-Artikeln 


tür den ` . 
in sämtlichen 


findet man in großer Auswahl bei 


POZNAN 1 27 Crudnia . 


Eingang ul. Wroniecka. 


11017 


„Oekonom“, 
die nouo, verbesserte, billige 


Unlversal-Walzen-Schrot- und Quetschmühle. 


wie die Praxis urteilt: 


Budziszewo, pow. Oborniki 29. 11. 26. 
Auf Ihren Wunsch teile ich Ihnen gern 
wy dass ich mit der von Ihnen bezogenen 
onom-Schrotmähle $ 3 sehr zufrieden bin. 
Die Mühle liefert ein sehr gutes Schrot. Ich 
leiste mit derselben Orobschrot 8--10 Ztr., Fein- 
schrot 6--7 Ztr. die Stunde. Ich kann die Mühle‘ 
zw Landwirt mit gutem Gewissen empfehlen 
inen Fehler habe ich nur gemacht, ich hätte 
mir diese Mühle schon früh. anschafien müssen. 
(1010 gez. Gätebier. 


Allein-Hersieller: 


Hugo Chodan, neee . 
UMSONST 


erhält man Weihnachtsgeſchenke 
beim Einkauf, ſchon von 5 z? am, bei Firma 


ST. RACZYK, Teiciagen + Sarbinen 
Poznań, Stacy Rynet 92. 


Eingang von der ulica Wroniecta. 997 


Rotiaufserum ‘= Serana 
m urg 
Impfspritzen e.: Fr her 
27 


pilege empfiehlt 


Saxonia-Apoiheke, Poznań | 


Głogowska 74/75, Fernruf 60-26. 
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Unserer geschätzten Kundschaft geben wir zur gefl. Kenntnisnahme, dass wir 
unsere Vorkriegsverbindung mit der weltbekannten 


Automobilfabrik MIN ER V A, Antwerpen 


wieder aufgenommen und deren Alleinverkauf für Poznań u. Pomorze übernommen haben. 


Infolge getätigter neuer Jahresabschlüsse für die Saison 1927 sind wir in der Lage, 
Aufträge in Personen- und Lastautos bestrenommierter und eingeführter Qualitätsmarken 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen auszuführen u. Z.: 


FIAT Turin Type 420, 660, 95, 1450, 1880 PS. 
MINERVA Antwerpen Type 840 1355, asas 75 


CHENARD 4 WALCKER piris” ten 


‚Stets grosses Lager in äusserst günstigen Gelegenheitskäufen. 
Bigene Fabrik für Luxuskarosserien. Gross-Garagen. 


BRZESKIAUTO r.a. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. Gegr. 1894. 


Hauptexpedition ul. Dabrowskiego 29 
Reparatur werkstätten Tel. 6365, 6328, 3417. 


Chauffeurschule, Garagen: pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. 
Ausstellungssalon: ul. Gwarna 12, Telephon 3417. (1029 
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Stiefel — Kauf beim Schuster 
Milchzentrifuge — NUR bei 


Towarzystwo ALFA-JAVAL Sp. Z O. o. 


Oddzial w Poznaniu (1040 
Gwarna 9g, Telephon 53-54 Gwarna 9g. 
oder beim beglaubigten Vertreter. * 


Weihnachts verkauf: 


Milchzentrifugen 
ALFA-LAVAL und PERFECT 


Futterdämpfer ALFA 


Molkerei- Maschinen, Gefässe 
und Einrichtungen. 


Explosions-Motore ALFA. 


— — 


E R BD M A N N K U N TZ E ° Schneidermeister 


BES” Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. "E 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 1984 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Kazimierz NRuzaj pomoi. 


Teppiche — Brücken — Bettvorlagen 
Läuferstoffe — Kelims — Gardinen 
Stores — Divan-, Bett-, Tisch- und 
Reisedecken — Möbelstoffe usw. 


Weihnachts-Verkauf! 
Praktische Weihnachts- Geschenke 


zu enorm billigen Ausnahmepreisen! nos 


% 


Orig. v. Kalbens 


Yienaner - Saathaler 


J. Abſaat, 
der Hafer des leichten u. leichteſten 
Bodens it noch in beſchraͤnkten 
Mengen zur Saat verkäuflich. 
Hertz, Oborniki, Pozuans ka 48. 


Kaufe Wild, Geflügel, 
Buller und Eier 


zu den hoͤchſten Tagespreiſen. 
Offerten erbittet 911 


A. Brandt, Czarnków. fel. I. 


Autopneus 


Michelin und Dunlop 
bieten zu abermals ermässigten Preisen an 


Centrale 
ul. 27. Grudnia 9. 


RR 


I 


in moderner 


Ausführung 
, sachgemäß „Brzeskiauto“ . Poznan 
N X zugepaßt ul. Dąbrowskiego 29. — Telephon 6323, 6365. 
. ̃ ˙Hü— — —— 
I. Fr. Rat ka 35 
H Foersie g re . Bevor Sie zu anderen Mitteln greifen, 
s 45 — * u machen Sie einen Versuch mit der 
| Wanne, l Kolik-Essenz für Pferde 


(936 


aus der 
Schwanen-Apotheke, Bromb 


— —— nn 
90 — — . — 
ti n Q e k A Í k Vergessen Sie nicht ihrer Gattin 
AAAI OTI NAAN 
» seidene Strümpfe u. schöne QD us 


in jeder Menge liefert preiswert 11019 auf den Weihnachtstisch zu legen. 
Gustav Glaetzner, Poznań 3, Mickiewicza 36. Grosse Auswahl be 
Telephon 6680. Gegründet 1907. S. KACZMAREK, Poznań, ul. 27 Grudnia 20. 


erge- 


Der umsichtige Landwirt bestellt im Dezember 


Stebniker Kainit 


E Stebni ker K ainit 
zu Rüben, Gerste und Gemüse geben kann. 


Darum sofort bestellen. 
Zu beziehen durch alle landwirtsch. Handelsorganisationen u. Vereine sowie durch das Verkaufsbüro 


der Spölka Akcyjna Eksploatacji Soli ‚Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5, 


welches auch auf Verlangen k ostenlose Gebrauchsanweisungen über die Anwendung des 
Stebniker Hainit verschickt. {1030 
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— — — ̃ Heer 
2227727777772777272222.1σ⁹mf½ꝓd.q ö eee, 
. 


Für 


Weihnachtseinkäufe 


empfehlen wir den Besuch unserer 


T e xt ilwar en-Ab t ei lu n g 
Reiche Auswahl! 
Nur Qualitätsware! 
Sachgemässe Bedienung! 
Billige Preise! 


9 2 
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Sassen Sie sich von uns 


Radio 


einbauen. 


„Ventzki“-Kippdämpfer 


Original 


„Jaehne‘-Patent-Schnelldämpfer 


in viereckiger und ovaler Bauart mit eingebauter 
Schnecke und Quetsche. 


Dampferzeuger 


eigener Fabrikation für Kartofieldämpiung und 
Lupinenentbitterung. 


OONCOOCNOQOQODOOOOCOCONOQODOOQOOO Q0OOCOONOOQCCOUOOCONQONOCO 


Kartoffelquetschen 
Lupinenquetschen | 


zum. Quetschen nasser Lupinen. 


| 
Ld 
Kesselöfen 
auch mit Kippvorrichtung, roh, u. weiß emailliert. 


oodonoonpgonoconoonnodon onnon anpanonaonan ononononooonnnn 
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3 3 = 
B Wir empfefilen ili Zur Reinigung von Klee- und Grassamen i 
H zur è i empfehlen wir unsere anerkannt gut arbeitenden | 5 
: 9° 97 EE, $ € 
ET „ Amerelen - Nelngungsmaschnen. 
; 0 H - HEIIIEHNKIIOEIEIRRKEELENERRERUETAFKEUETEIENITUETENENOEINEINKORAEIRIIIOKOUENKNG : A 
: Kalkstickstof Landw. Zentralgenossenschaft, Poznan 
7 18—21% Stickstoff, $j: Sämereien-Abteilung. : = 
f auch ekörnte Ware, H nice 1 en A 
7 Nor esal g eter : 12 ..... er een en ........ Se “on... ....u00snn2n0000% * 
1 mit garantiert 13% N., 1 Wir sind jetzt Käufer für alle Klee- und į E 
: Schwefels. Amm oniak . 4 Grassaaten, insbesondere H : 
s gedarrt, gemahlen, rhodan- und ej; Rotklee und Schwedenklee i j 
s eyanfrei, mit 20.50 % Stickstoff, : zu hohen Preisen. : 3 
H Thomasphosphatmebhl $ | . Ebenso sind wir Abgeber sämtl. Sämereien. A ; 
$ 15—18% zitronenlösliche Phosphorsäure, L 27 z 
: : | : Landw. Zentralgenossenschaft, Poznan ; 
3 Superph osphat PIS ee. 7 : 3 
s 16 u 17 90 wasserlösliche Phosphorsäure, 3 2 ..n..n........n. “u........... ........ e EEE š > 
| Kalidüngesalz und Kante 
3 iniändisches und deutsches, 3 | Hülsenfrüchte, insbesondere E 
: Aetzkalk |; > | a 
H in Stücken und gemahlen, : i Viktoria-Erbsen, Feld-Erbsen, } į 
5 auch gemischt mit Mergel, : | Peluschken und Blaulupinen | $ 2 
! Kalkmergel $ | } nehmen wir jetzt wieder flott auf. 3 
F i | Landw. Zentralgenossenschaft, Poznań | 
5 Kalk asche. $ Abteilung Hülsenfrüchte. % 
2. eee eee eee esse eee — —— — Ä» „ „44«« ä — — G Oa A 
TE I ei ODonONCONONCADOJCOCOCOGCOONOO0OCDONCODCOUC OOOONQOONOO 7 
Neueinric htun g Transportable eiserne 3 3 
und Reparaturen i 
90 ° N 3 
fir Lieht- und Krallanlagen 2 
z Original a 
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